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De außenpolitiſche Lage.
Noch keine neue Wendung in der Reparationsfrage. Die belgiſche

Kabinettskriſe, Jtalien und Frankreich.
Merſeburg, 16. Juni.

Die Reparationsfrage iſt nach wie vor un entſchieden. Trotz
dem die franzöſiſche Regierungspreſſe wiſſen ließ, daß die Antwort
note Frankreichs fertiggeſtellt ſei, iſt eine Übergabe in London bei der
geſtrigen Unterredung des franzöſiſchen Botſchafters im Auswärtigen
Amt nicht erfolgt. Man bringt die Verzögerung in Zuſammenhang
mit der belgiſchen Kabinettskriſe, muß aber beachten, daß Frankreich
an jeder Verzögerung zurzeit das größte Jntereſſe hat.

Hat doch Frankreich in mehrfacher Hinſicht ſeine Angriffe auf
Deutſchland verſtärkt. Einmal hat es ſich an der erfolgreichen
Senkung der Mark durch Ausgabe großer Markbeträge beteiligt, zum
anderen hat Frankreich jetzt das Ruhrgebiet völlig iſoliert, um
unter verſchärftem Druck dort die Notreife in ſeinem Sinne zu erzielen

Die franzöſiſche Preſſe ſchlägt ganz allgemein wieder einen marti-
aliſchen Ton an, Poincaré hat ſich in der vergangenen Nacht wieder
um das Vertrauen der Kammer ausſprechen laſſen und ſeine
Stellung in der kommenden Auseinanderſetzung mit England auf ſolche

Weiſe befeſtigt. Jn der engliſchen Preſſe erkennt man zum Teil
ſchon recht nüchtern die franzöſiſchen Ziele. Eine Zeitung ſchreibt offen,
Poincareé wolle den Rhein und die Ruhr. Die Blätter erwägen ſchon
Sonderverhandlungen mit Deutſchland, falls Frankreich halsſtarrig
bleibe.

Nun iſt auch das belgiſche Kabinett innerpolitiſch angeſchoſſen
worden. Und in Brüſſel ging die Sache bedeutend weiter als etwa in
Paris nach der Sengatsabſtimmung, die gegen Poincarsé gerichtet war.
Der belgiſche König hat die Demiſſion des Kabinetts Theunis
angenommen, und wenn einige Pariſer Blätter ſich ſchon über
die Möglichkeit freuen, den in der letzten Zeit recht ungemütlichen bel
giſchen Außenminiſter Jaſpar loszuwerden, dann rechtfertigt weder der
ſachliche Anlaß noch die parlamentariſche Form des belgiſchen Zwiſchen

falls dieſe Freude, die vielleicht nur Verſchleierung einer Verlegenheit
iſt. Die Richtung in Belgien nämlich, die ſich aus Jnſtinkt und Ab
ſtammung dagegen ſträubt, daß Belgien ein gekröntes franzöſiſches
Departement werde, wird aus der jetzigen Kabinettskriſe wohl nur

e ſt rkt hervorgehen; das gilt für faſt jede mögliche Löſung der
Kriſe, auch dann, wenn Theunis das neue Kabinett ſelbſt bilden ſollte.

Während die engliſch-franzöſiſchen Vorverhandlungen, an denen
Belgien ſo ſtark beteiligt iſt, langſam und zähe weitergehen der
engliſche Fragebogen an Frankreich wird nach Pariſer Meldungen ein
großes Dokument zur Antwort bekommen, und folglich iſt mit einer
Verzögerung zu rechnen bedeckt ſich gewiſſermaßen der Rand der

Blätter, auf denen die für die Zukunft ſehr entſcheidende Geſchichte
dieſer Vorverhandlungen verzeichnet werden muß, mit innerpolitiſchen
Marginalien: in Paris wie in Brüſſel iſt die Regierung, die für den
Ruhrüberfall verantwortlich iſt, innerpolitiſch nicht mehr feſt und wird
in Paris durch die äußere Politik gehalten, während man in Brüſſel
weniger Rückſichten nimmt. Das kleine Belgien iſt in den letzten
Wochen mit den Ergebniſſen und Ausſichten der Ruhraktion ſo wenig
zufrieden geweſen, daß auch der offizielle Ausdruck dieſer
Unzufriedenheit nicht ausblieb. Belgien muß die ſpäteſtens mit
Januar 1923 geſchaffene Lage als eine Bedrohung ſeiner ſtaatlichen
Selbſtbeſtimmung und ſeiner handelspolitiſchen Zukunft betrachten;
auch für Belgien hat ſich der Bruch mit einer bewährten politiſchen
Tradition gerächt; dieſe Tradition war darin geſchaffen, daß Belgien
zwiſchen England und Frankreich diplomatiſch die Mitte hielt und ſich
ſo von beiden gleichzeitig und von einer Macht gegen die andere ſchützen
ließ. Wie England brachte der Verſailler Vertrag auch für das kleine
Belgien das Ende einer bewährten politiſchen Tradition, und das
wachſende Verſtändnis zwiſchen Brüſſel und London iſt ſchon rein
pſychologiſch und damit zu erklären, daß man eben in beiden Ländern
zu der alten bewährten Tradition zurückkehren und retten will, was zu
retten iſt.

Mit der Reparationsfrage und den Vorverhandlungen hat aller
dings die belgiſche Kabinettskriſe nichts zu tun. Sie kann aber ſympto
matiſch auf dieſe Frage einwirken. Die Abſtimmung im Brüſſeler
Senat über die Flamiſierung der Hochſchule von Gent, der unmittel
bare Anlaß der Demiſſion des Kabinetts, bedeutet nur eine der vielen
Etappen des parlamentariſchen Kampfes um die kulturellen An
ſprüche der Mehrheit der belgiſchen Bevölkerung. Denn, ſo merk
würdig es klingt die Flamen, alſo Niederfranken wie die Holländer
und Kölner, in gewiſſem Sinn Niederdeutſche, jedenfalls aber Ger
manen, bilden nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 31. Dezember
1910 die Mehrheit der Bevölkerung Belgiens, obgleich der Geſamt-

charakter des Staates, ſeine öffentlichen Einrichtungen politiſcher und
kultureller Art, ſeine Jntelligenz und ſein führendes Beamtentum
walloniſch, alſo frangöſiſch ſind. Da die belgiſchen Schulen franzöſiſch
unterrichten, ſo iſt eine Statiſtik zur Unterſcheidung des wirklich
niederländiſcheflamiſchen vom romaniſchen Teil der Bevölkerung lange
Zeit unmöglich geweſen; dieſe Unmöglichkeit wurde dann ähnlich aus
genützt wie etwa im Ungarn der Vorkriegszeit: wer franzöſiſch ſprach
pder ſchrieb, galt als Wallone. Auch damit aber hat man ein Ende
gemacht; und die erwähnte Volkszählung brachte die Entdeckung, daß
von den Einwohnern, die über zwei Jahre alt waren, 3,3 Millionen
überhaupt nur flämiſch als tatſächliche Umgangsſprache gebrauchten,
während 2,88 Millionen als wirkliche Wallonen gelten konnten. Der
Kampf des germaniſchen Teiles Belgiens um ſeine kulturelle Gleich
herechtigung iſt ſo alt wie das heutige Königreich Belgien ſelbſt, das
im Jahre 1880 ſich von Holland losriß und dabei den katholiſchen
Teil der niederländiſchen Bevölkerung mit ſich nahm. Die Trennung
Belgiens von Holland war alſo konfeſſfionell geweſen; und nun ergaben

ſich die nationalen Schwierigkeiten. Bis heute mit der Unter
brechung der deutſchen Okkupation im Weltkrieg beſitzt das Flamen
tum von den vier Univerſitäten des Landes: Gent, Lüttich, Brüſſel,
Löwen nicht eine einzige. Die Flamen lehnen es auch ab, mit der
Erxichtung einer neuen Univerſität in Antwerpen abgeſpeiſt zu werden

Frankreich ver

ſchärfer äußert ſich nun die offizibſe römiſche Preſſe über dasſelbe

eppt die Reparations Frage.
Frankreich will nur mündlich antworten. Poincare erhält ein Vertrauensvotum.

London, 16. Juni. (WTB.) Auf dem Jahresfeſt der Par
lamentsjournaliſten hielt Baldwin eine Rede, in der er betonte, es
ſei eine große Hilfe für die Regierung, wenn ſie in einer Athmoſphäre
des allgemeinen guten Willens arbeiten köune. Es ſei eine große
Aufgabe, der engliſchen Regierung bei Regelung der Weltfrage mit
zuhelfen.

Die Times berichten, daß der franzöſiſche Botſchafter eine Unter
redung mit Curzon hatte, die nur kurze Zeit währte. Die über
mittlung der franzöſiſchen Antwort iſt noch nicht erfolgt.

Die engliſche Regierung wendet ſich gegen zahlreiche falſche Aus
legungen ihres Memorandums an Frankreich, daß nur um Klärung
gewiſſer Punkte (paſſiver Widerſtand und Methoden ſeines Abbaus,
Reparationsfragen) erſucht und eine einfache Rückfrage darſtellt.

Keine ſchriftliche Antwort.

Paris, 16. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Nach einer Mitteilung des Petit Pariſien wird Frankreich keine ſchrift
liche, ſondern eine mündliche Antwort erteilen, um eine ſchroffe Feſt
legung und eine überſtürzung zu vermeiden.

Vertrauensvotum für Poincareé!
Paris, 16. Juni. (WTB.) Dies Kammer, ſprach der Regierung

Poincars in der heutigen Nachtſitzung, die erſt 3 Uhr morgens ſchloß
ihr Vertrauen aus. Außer bei den innerpolitiſchen Teilen der Tages
ordnung erhielt Poincars und ſein Kabinett auch für ſeine außen
politiſche Tätigkeit ausdrücklich das Vertrauen durch eine große Mehr
heit ausgeſprochen. Von einer weſentlichen Verſchiebung der Lage in
Frankreich kann alſo nicht geſprochen werden.

Wieder ein Attentat.
Frankfurt a. M., 18. Juni. (WTB.) Geſtern abend wurde

bei Budenheim a. Rh. auf den DeZug nach Wiesbaden, der 9 Uhr
15. Minuten Bingerbrück in Richtung Mainz verläßt, ein Bomben
attentat verübt. Die Bombe explodierte unter dem dritten Wagen.
Ein Soldat ſoll tot ſein,
ſchwer verletzt.

n e

ſie betrachten mit Rech
gerade des niederländiſchen Teils von Belgien. Die Annäherung Bel
giens an England geſchah in einer Zeit, in der die Genter Univerſttäts

frage, die ſeit ungefähr Jahresfriſt parlamentariſch akut geworden iſt
und im Oktober 1922 zu den erſten Abſtimmungen in der Kammer ge
langte, nach einer Löſung drängt, die der Beginn einer ſtärkeren Eman
zipation des germaniſchen Elements in Belgien ſein müßte. Es iſt
vielleicht kein Zufall, daß die Kraft des Hlamentums, das während des
Krieges naturgemäß deutſche Förderung fand, durch die Niederlage
Deutſchlands nicht geringer geworden iſt und gerade heute, da Bel-
gien auch in ſeinem walloniſchen Teil Furcht vor der erſtickenden
Umarmung Frankreichs bekommt, ſtaatlich gewiſſermaßen anerkannt zu
werden beginnt.

Jtaliens Wendung gegen die franzöſiſchen Hegemoniepläne wird
langſam deutlicher. Man exinnert ſich noch der Rede Muſſolinis, der
im italieniſchen Senat ohne Nennung Frankreichs, aber in unmiß
verſtehbaren Worten erklärt Hhatte, daß Jtalien keine politiſchen oder
wirtſchaftlichen Hegemonieabſichten in Europa dulden könne. Weit

Thema; es ſcheint, daß dieſe Verſchärfung gerade am Freitag deshalb
gewählt wurde, um in Paris keinen Zweifel darüber zu laſſen, wie
Jtalien in der geſamten Frage der Vorverhandlungen denkt. Die
italieniſche Preſſe der voffiziöſen Richtung warnt nochmals vor der
franzöſiſchen Kontinentalherrſchaft, die nach Deutſchlands wirtſchaft
licher Zerſtörung eingeſetzt würde; ſie warnt weiter vor der Gefahr des
Bolſchewismus, die ſofort da wäre, ſobald aus der wirtſchaftlichen auch
eine politiſche und ſoziale Zerſtörung Deutſchlands entſtünde. Daher
habe man gar kein Intereſſe daran, den Sieg der Alliierten von
Frankreich monopoliſieren zu laſſen; und jede Ausſchaltung Deutſch
lands aus der internationalen Geltung ſei ein Schaden aller anderen
Länder mit Ausnahme Frankreichs. Man dürfe Deutſchland nicht die
letzten Waffen aus der Hand winden, am allerwenigſten es am Wider
ſtand behindern. Denn Deutſchland verteidige heute das europäiſche
Gleichgewicht.

Ein neues Heldenſtück Poincares.

Wir müſſen den Druck verſtärken und verlängern.
Paris, 16. Juni. (WTB.) Jn der geſtrigen Sitzung der

Kammer wurde in die Beratung der Interpellation über die Ruhr
d der Regierung eingetreten, und zwar des Abg. Ybarnegarahy über
ie Stellung der Regierung im Kampfe zwiſchen Block der Linken und

nationalem Block, und des Abg. Pellet über die Stellung der Re
gierung zu einer Regierung weitgehender republikauiſcher Vereinigun
zum Zwecke der Entwickelung eines präziſen Programms, um das ſich
eine ſtarke und ſichere Mehrheit ſcharen könne.

Nachdem die Abgg. Abarnegaray und Pellet ihre Interpellationen
begründet hatten, ergriff Miniſterpräſident Poincaré das Wort. Er er
klärte in Beantwortung der Interpellationen u. a., ſeine Regierung
werde die republikaniſche Freiheit die en der Geſetze und die Aufrechterhaltung der Ordnung ſicherſtellen und diejenigen
bekämpfen, die die ſoziale Revolution wollten, aber auch die, die eine
Monarchie wieder aufzurichten verſuchen ſollten. Die guswärtige Po
litik könne in keiner Weiſe die Regierung beirren. Die Regierung müſſe
das geſamte parlamentariſche Frankreich hinter ſich haben, um mit Er
folg verhandeln zu können, damit ſie die Reparationen und die Frank
reich ſo notwendigen Sicherungen erlange. Zur franzöſiſchen Finanz
lage erklärte Poincaré, die Regierung wolle eine Politik der Sparſam
keit betreiben und ſoziale Reformen durchführen. Um 8 Uhr abends
vertagte ſich die Kammer bis 9 Uhr, um alsdann zu einer Nachtſitzung
zuſammenzutreten. Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärte Poin
car6, man müſſe der Lage, in der ſich Frankreich angeſichts des

ſchlechten Willens Deutſchlands

eine Reihe Paſſagiere mehr oder weniger

el punkt

Das Todesurteil gegen Görges.
Paris, 16. Juni. (WTB.) Wie das Echo de Paris berichtet

hat der vom Kriegsgericht Mainz zum Tode verurteilte Landwirtſchafts
lehrer Görges gegen das Todesurteil Reviſion eingelegt.

Zuſammenbruch der Hanziger Vrotverſorgung.
Danzig, 16. Juni. (Priv.-Telegr.) Die öffentliche Brotver

ſorgung im Freiſtgat Danzig iſt zuſammengebrochen. Der Freiſtaat
kann die erforderlichen Mittel von fünf Milligrden monatlich nicht mehr
aufbringen. Zum großzügigen Ankauf von Getreidevorräten hatte der
Senat nicht rechtzeitig genügende Mittel aufbringen können. Und der
Reſt wurde der öffenlichen Getreidebewirtſchaftung gegeben durch ſyſte
matiſche Sabotage der Getreideumlage. Der Senat brachte daher im
Volkstage einen Geſetzentwurf ein, der die ſtaatliche Brot verſorgung
künftighin nur auf einen kleinen Kreis der Minderbemitteltet, Soziale
Kleinrentner uſw. beſchränken ſoll.

EGKine Klarſtellung dr ruſſiſchen Votſchaft.

Berlin, 16. Juni. (Priv.-Telegr.) Die ruſſiſche Botſchaft ſtellt
gegenüber den aus London datierten und auch in einen Teil der deut
ſchen Preſſe übernommenen Behauptungen von dem völligen Nachgeben
Rußlands in den Fragen des engliſch-ruſſiſchen Konflikts ausdrücklich
feſt. daß es ſich hier um reine Tendenzmeldungen handelt. Es brauche
in dieſem Zuſammenhange nur auf den Jnhalt der Note Tſchitſcherins
hingewieſen zu werden. Weder offiziell noch inofftziell ſeien ſpeziell
in der Frage der Abberuſung der ruſſiſchen Vertreter in Teheran und
Kabul über den auf voller Gegenſeitigkeit baſterenden Standpunkt der
ruſſiſchen Note hinausgehende Konzeſſionen gemacht worden.

Ruhe in Bulgarien
Sofig, 16. Juni. (Priv.-Telegr.) Der Außenminiſter Kalwow

empfing die ausländiſchen Journaliſten und widerlegte die Gerüchte von
einem militäriſchen Umſturze. Der Miniſter ſagte, die Revolution ſei
rein politiſchen Chargkters geweſen. und die militäriſche Beteiligung

fordere

100 Milliarden Geldſtrafe
Werden, 16. Juni. (WTB.) Die Verhandlungen des ſranzö

ſiſchen Kriegsgerichts gegen Direltor Falke nahmen denſelben Verlauf
wie gegen Direktor Kellermann. Der Angeklagte wurde entſprechend
dem Antrag des Staatsanwalts zu 5 Jahren Gefängnis und 6,2 Mil
lionen Francs (rund 45 Milliarden Mark) Geldſtrafe verurteilt. Jn
dem Verfahren gegen den Prokuriſten Fricdmann erklärte die Verteidi
gung, daß Friedmann lediglich den Befehl zur Kohlenlieferung entgegengenommen habe. Er habe ihn aber ſofort dem Generaldirektor Palſch,

auf deſſen Namen der Beſehl lautete. weitergegeben. Das Urteil lautete
auf 8,25 Millionen Francs (rund 57 Milliarden Mart) Geldſtrafe. Vor
einer Gefängnisſtraſe wurde in dieſem Falle abgeſehen.

Proteſtnote gegen die Maſſen und Juſtizmorde.
Berlin 16. Juni. (WTB.) Die Reichsregierung ließ geſtert

den Regierungen in London, Madrid, Rom, Waſhington, im Haag
Bern, Kopenhagen und Chriſtiania eine Note überreichen, in der au
die Gewaltakte der franzöſiſchbelgiſchen Beſatzungen gegett die Bevölke
rung des alt und neubeſesten Gebietes hingewieſen wird. Die Note
verweiſt auf das Todesurkeil gegen den Kaufmann Schlageter, das tro
der dringenden deutſchen Vorſtellungen vollſtreckt wurde, ſowie darau
daß am 10. Juni in Dortmund ſechs unſchuldige Bürger niederge
ſchoſſen wurden ferner auf die Erſchießung des neunzehnjährigen Mülle;
in Recklinghauſen durch franzöſiſche Soldaten und ſchließlich auf das
Todesurteil gegen den Landwirtſchaftslehrer Görges. Die Note ver
weiſt darauf, daß die Bevölkerung dieſe Leiden erdulde, weil ſie nicht
den paſſiven Widerſtand aufzugeben geſonnen ſei, und ſchließt mit den
Proteſt dagegen, daß die franzöſiſche Regierung alle Ankräge auf Unter
ſuchung unaufgeklärter Zwiſchenfälle durch eine internatipnale Kom
miſſion unbeankwortet ließ, ſowie gegen die fortgeſetzte franzöſiſche Ge
waltpolitik. Der Note ſind gerichtliche Protokolle und dergleichen als
Anlagen beigegeben.

Feierliche Beſtattung der Hortmunder Opfer.
Dortmund, 16. Juni. (WTB.) Geſtern nachmittag wurden

die ſechs Perſonen, die Sonntag abend franzöſiſchen Geſchoſſen zum
Opfer fielen, unter ungeheurer Beteiligung aller Kreiſe der Bevölkerung
beerdigt. Etwa zehn Muſtkkapellen ſpielten Trauerweiſen, während die
Glocken aller Kirchen läuteten. Alle Behörden alle Berufe und Vereine
waren vertreten. Die Geſchäftshäuſer und Gaſtſtätten blieben geſchloſſen
Die evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit ſchritten hinter den ſechs
Wagen, die je einen Sarg trugen. Hinter der Geiſtlichkeit gingen die
Angehörigen. Der Vorbeimarſch des Zuges dauerte Slunde. JIns-
geſamt umſäumten etwa 150 000 Menſchen die Straßen, die der Zug
paſſterte. Der Reichskanzler ließ an den Gräbern der Opfer Kraänze
niederlegen. Der Reichskanzler richtete an den Oberpräſidenten in
Münſter anläßlich der Ermordung der ſechs Perſonen ein Telegramm
mit dem Ausdruck herzlicher Teilnahme für die betroffenen Angehörigen
und entſchiedener Verurteilung der franzöſiſchen Gewalttaten, denen
gegenüber die Bevölkerung in unerſchütterlicher Einmütigkeit un paſſiven
Widerſtand verharre. Der Magiſtrat hat an den Kommandeur der
Diviſion in Caſtrop anläßlich der Erſchießung der ſechs Perſonen einen
energiſchen Proteſt gerichtet, der das rückſichksloſe Vorgehen gegen eine
von den franzöſiſchen Vorſchriften noch gar nicht ungrrichtete Bevölke
rung geißelt, Aufklärung fordert und Mitteilung des Ergebniſſes der
Unterſuchung verlangt.

Dortmund. 16. Juni. (WTB.) Nach einem Maueranſchlag
der Franzoſen müſſen die Eiſenbahner binnen 48 Stunden die Arbeit
auf den Bahnhöfen aufnehmen, widrigenfalls ſie und ihre Familien aus
gewieſen werden.
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Die völlige Jſolferung des Ruhrgebiets.
Wie ſchon gemeldet, haben am Freitag die Franzoſen ſämtliche

Bahnhöfe in Dortmund, Bochum und Langendreer beſetzt. Damit iſt
die letzte Zugverbindung aus dem unbeſetzten Gebiet ins Ruhrgebiet
abgeſchnitten.

Außerdem wurden die Bahnhöfe in Langendreer, Gelſenkirchen,
Wattenſcheid, der Nebenbahnhof Herne, der Bahnhof in Hörde und der
Verſchiebebahnhof in Dorſtfeld beſetzt. Der

Perſonen- und Güterverkehr wurde ſofort
eingeſtellt.

Er ruht auf ſämtlichen Strecken. Auf den Bahnhöfen wurde die be
kannte Verordnung des Genergls Degoutte mit der Aufforderung an die
Eiſenbahner, in franzöſiſche Dienſte zu treten, angeſchlagen. Die Fran-
e wollen die Strecke von Dortmund über Bochum hinaus militari

en.
Durch die Maßnahmen der Franzoſen wird beſonders die Lebens

mittel und Milchverſorgung der Städte über Dortmund hinaus außer
ordentlich erſchwert. Vor der Hand ſind die Bewohner nur noch auf
die Straßenbahn, die ein dichtes Netz im Einbruchsgebiet hat, ange
wieſen, bis a dieſe von den Franzoſen ſtillgelegt werden.

Der Sinn dieſer Maßnahmen iſt deutlich die Abſchnürung ſoll die
Drangſal elanrt und die erſehnte Kapitulation reifen laſſen. So tritt

der Abwehrkampf in ein neues, noch ernſteres Stadium!

Außenpolitſſche Lberſicht.

Die belgiſche Kabinettskriſe.
London 16. Juni. (Priv.-Telegr.) Dem Brüſſeler Bericht

erſtakter der „Times“ zufolge iſt es wahrſcheinlich, daß der König der
Belgier heute Theunis bitten werde, das Kabinett neu zu bilden. Der
Pariſer Berichterſtatter des „Daily Expreß“ ſchreibt, der Rücktritt des
belgiſchen Kabinetts habe in franzöſiſchen politiſchen Kreiſen tiefen Ein
druck gemacht. Es werde zugegeben, daß die politiſche Kriſis in Brüſſel
eine weitreichende Wirkung auf die Reparationsfrage haben müſſe. Man
ſei der Anſicht, daß, wenn der Außenminiſter Jaſpar Miniſterpräſident
werden ſollte eine Anderung in der belgiſchen Politik eintreten müſſe,
und dieſer Wechſel würde die Wirkung haben, daß Belgien dem briti
chen Standpunkte näher gebracht würde. Es ſei bekannt, daß die An
ichten Theunis und Jaſpars in der letzten Zeit nicht übereinſtimmten.
edenfalls rechnet man mit einer Verzögerung der Reparationsfrage,

was nearé nur erwünſcht wäre.

Stambulinskierſchoſſen!
Sofia, 16. Juni. (WTB.) Der frühere Miniſterpräſident Stam

bulinski wurde gefangen und bei einem Fluchtverſuch erſchoſſen.
Der chineſiſche Bürgerkrieg.

ekin 16. ni. B. e tete äſtdent vonG hat v Tientn ne Kteiheng Leſer er ſehen
Rücktritt für ungültig erklärt, da er unter Zwang gehandelt habe.

Henſſchland.
Für Einheit des deutſchen Verkehrsweſens.

Der Arbeitsplan des e eng x für ewurde von dem Volksparteiler Br. Quaatz vorgelegt, um deſſen Auf
n e en und zu begrenzen. Quagh führte aus, daß zurzeit im

utſchen Verkehrsweſen n eine große Verworrenhett herrſche. Alle
die verſchiedenen Bahnen und Waſſerſtraßen, Kraft und Luftfahrweſen,
Poſt, Telegraphie und Telephonie, Meliorationen, Kohlenwirtſchaft uſw.
bilden keine e n würden nicht einheitlich in den Geſamtzweck ein
geſtellt, ſondern ſeien ſowohl nach Zuſtändigkeit, Rechtlichkeit und Fi
nanzwirkung getrennt. Aufgabe des Ausſchuſſes müſſe es h den
Weg zu jener großen Einheit zu zeigen, die mit dem geringſten Aufwand
an Mitkeln den größten Nutzen bringt. Den Ausführungen wurde
alkgemein zugeſtimmt. Der Demokrat Schuldt beantragte, das Haupt
ehe dere Arbeit des Ausſchuſſes auf die Organiſation des deutſchen

erkehrsweſens und auf die Verkehrstechnik zu legen, organiſatoriſche
und techniſche Verbeſſerungsvorſchläge zu prüfen, Reſſorts- und Landes
partikularismen zu überbrücken und Vorſchläge zu Hilfsmaßnahmen vei
notleidenden Verkehrsbetrieben und Gebieten zu machen. Eine Ver
einigung von Poſt und Eiſenbahn ſei anzuſtreben und ſchon jetzt in ver
kehrsſchwachen Gebieten nachdrücklich durchzuführen. In die Tarifge
e e ſolle ſich der Ausſchuß nicht einmiſchen, wohl aber könne er
ich mit den Darifwirkungen in bezug auf die Verkehrsförderung be
ſchäftigen. Alles wirtſchaftliche und kulturelle Emporkommen eines
Landes und Volkes beruhe auf ſeiner Verkehrsorganiſation und Ver-
kehrstechnik. Alle denkenden und ſchaffenden Kreiſe des deutſchen Volkes
müßten den Ausſchuß in ſeinem großen und ſegenbringenden Aufgaben
gebiet unterſtützen.

Die Kohlenvorſchüſſe der Vegmten.
Seitens der Reichsregierung iſt zur Beſchaffung von Kohlenvor

räten eine größere Hilfsaklion für die Beamten eingeleitet worden. Es
werden den Beamten vorſchußweiſe Beträge zur Verfügung geſtelkt, die
dann vom Einkommen wieder einbehalten werden. Im Vertrauen auf
dieſe Vorſchüſſe haben die Beamten in den lehten Wochen die Gehalts
nachzahlung zum Ankauf von Kohlen benutzt. Es ergaben ſich nun bei
der Wiedererſtattung der Beträge gewiſſe Schwierigkeiten, und zwar
deshalb, weil die n re der Reichsregierung die Banken nicht
veranlaſſen konnten die Vorſchüſſe an die Beamten zu zahlen Dadurch
kamen zahlreiche Berliner Beamtenfamilien in ſchwere wirtſchaftliche
Bedrängnis. Für die demokratiſche Reichstagsfraktion hat ſich der Abg.
Deliu s bemüht, eine Anderung der Beſtimmungen der Reichsregie-
rung herbeizuführen. Er brachte die Angelegenheit auch im Haushalts
ausſchuß des Reichstages vor und erhielt von der Regierung die Zu
cherung, daß eine Abänderung der Bedingungen inzwiſchen in die

g. l ſei, ſo daß die Abfindung ſich nunmehr reibungslos voll
ziehen wird.

Gichtiges vom Cage.
Die Deutſch- demokratiſche Partei in Elberfeld erklärte in einer

Entſchließung, d es für das deutſche Volk keine Rheinlandfrage gebe.
Sie wird allen Beſtrebungen auf Ablöfung der Rheinlande ihren un
beugſamen und entſchloſſenen Wie in jeder Form entgegenſetzen.

Als Vertreter des Deutſchen Reiches für die mündlichen Verhand
lungen vor dem ſtändigen internationalen Gerichtshof im Haag, der-
auf Verlangen der alliierten Mächte v tellen ſoll, ob Deutſchland be
rechtigt geweſen iſt, im ruſſiſch- polniſchen Krieg 1920/21 alliierten
Dampfern mit Munition die Durchfahrt durch den Nordoſtſeekanal zu
verſagen, ſind der Reichsjuſtizminiſter a. D. Schiffer und Geſandt-
ſchaftsrat Mart in beſtellt worden. Als Ergänzungsrichter deutſcher
Nationalität, mit den gleichen Rechten wie die übrigen Richter, war
der Reichsregierung Prof. Dr. Walther Schücking ernannt
worden.
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Das engliſche Unterſeeboot 11 wird heute vom Stapel gelaſſen
werden. Es wird das größte U-Boot ſein, das die Welt bisher kannte.
Es hat einen Raumgehalt von 3000 Tonnen. über ſeine innere Ein
richtung ſoll nichts bekannt werden. Das Geheimnis ſeiner Bauform
ſoll tunlichſt gewahrt bleiben.

Der Verein deutſcher Zeitungsverleger (Herausgeber der deutſchen
Tageszeitungen berief zum 15. Juni eine ordentliche Hauptverſammlung, die 29. ſeit dem Beſtehen, nach Breslau ein. Die ganze Tagung

ſtand unter dem Zeichen der furchtbaren Not des Vaterlandes.

Ein neues Dänenblatt erſcheint in Hadersleben. Als die alte
Zeitung „Modersmallet“ vollſtändig von den Flensburger Dänen
mit Beſchlag belegt worden war, bemühten ſich gemäßigte däniſche
Kreiſe, ein neues Blatt zu ſchaffen, das jetzt unter dem Namen
„Haderslev Amstidende“ ins Leben tritt.

Der Reichstagsabgeordnete Höllein iſt geſtern abend aus dem
Pariſer Gefängnis entlaſſen worden und mit einem Abendzuge in Be
gleitung mehrerer franzöſiſcher Kriminalbeamten über Chalons nach
Straßburg abgereiſt. Die franzöſiſchen e den bringen ſein Bild,
das kurz vor der Abfahrt aufgenommen iſt, und bemerken dazu, daß der
Aufenthalt im franzöſiſchen Gefängnis Höllein nicht ſchlecht bekommen
ſei. Höllein hat noch einmal gegen ſeine Verhaftung Proteſt eingelegt.

c
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Vor einer neuen Fahrpreiserhöhung.
Zurzeit finden im Reichsverkehrsminiſterium Beratungen ſtatt,

die ſich in Anbetracht der raſchen Markentwertung damit beſchäftigen,
in allernächſter Zeit erhebliche Erhöhungen der Per

onen- und Gütertarife auf der Reichseiſenbahn vorzunehmen.
Bedingt wird dieſe unerfreuliche Maßnahme durch die Kohlenpreis-
erhöhung. Eine Beſchleunigung der Einführung der erhöhten Tarife
iſt geboten, ſo daß vorausſichtlich, wie wir erfahren, ſchon während
der Reiſezeit, alſo im Juli und Auguſt, die neue e nen
des Perſonentarifs in e e treten dürfte. Wenn auch alles noch
in der Vorbereitung begriffen iſt, muß doch damit gerechnet werden,
daß ſchon in allernächſter Zeit das Reichsverkehrsminiſterium mit
ſeinen Plänen an die. Offentlichkeit treten wird.

Erhöhung der ſtenerfreien Lohnabzüge.
Die ſozialdemokrätiſche Reichstagsfraktion beantragte, daß die

Ermäßigungsſätze für die Lohnſteuer ab 1. Juli umdas Funffache erhöht werden, ferner, daß für jeden Steuer
pflichtigen und ſeine Ehefrau 60000 A im Monat, für ſedes Kind je
40000 A. und zur Abgeltung für die Werbungskoſten 50 000 ab
zuziehen ſeien.

Die hochnötige Stenerreform.
Berlin, 16. Juni. (WTB.) Jn ver heutigen Steuerausſchuß-

ſitzung des Reichstags erklärte Reichsfinanzminiſter Her mes, daß,
wenn ſich jetzt bei der Durchführung der Steuern Ungerechtigkeit er
gebe, dies nicht zum wenigſten auch auf das Tempo der Geldentwertung
in den letzten Monaten zurückzuführen ſei. Ein Ausgleich ſei dringend
nötig durch Erhöhung der Zwangsanleihe, die Aufbringung der Mittel
für die Brotverbilligung, die weſentliche Erhöhung der Voraus-
zahlungen der Einkommenſteuer und den Umban der Vermögensſteuer.

Ende des oberſchleſſchen 6treiks.
Beuthen, 16. Juni. (WTB.) Die Streikenden in den Kreiſen

Beuthen und Hindenburg hielten eine Verſammlung ab. Auf Vor
ſchlag der Streikleitung erklärten die Streikenden ſich durch die Ab
ſtimmung für die Wiederaufnahme der Arbeit bis heute früh 6 Uhr.

Provinz und Nachbarländer.
Neuer Kohlenſchacht.

Bitterfeld. Die Greppiner Werke haben bei Werbelin mit dem
Bau eines Braunkohlenſchachtes begonnen, nachdem die Tieſbohrungen
in etwa 85 Meter Tiefe ſtarke Kohlenlager ergeben haben.

Tösdlicher Unglücksfall.
Zeitz. Der 27 jährige Arbeiter Oswin Steinel aus Beiersdorf

war auf der Grube Schäde mit Sandarbeiten beſchäftigt. Vor aus
rollenden Steinen ſprang er beiſeite, gerade in dem Augenblick, als
ein Aſchenzug vorbeifuhr, der dem Unglücklichen über beide Beine hin
wegging und dieſe vollſtändig zermalmte. Schwer verletzt wurde er
in das Krankenhaus nach Zeitz gebracht, wo er ſtarb.

Blutige Schlägerei.

zu tun hatten. Die Rohlinge bewaffneten ſich mit Stuhlbeinen und
Knüppeln uſw. und ſchlugen blindlings darauf los. Unter anderem
erhielt der Gaſtwirt ſo ſchwere Verletzungen, daß er e noch in
Lebensgefahr ſchwebt. Fenſter und Stühle, ſelbſt Kinderwagen
wurden demoliert. Man hatte den Eindruck, daß die ganze en
beabſichtigt und wohlvorbereitet geweſen iſt, da eine Spannung zwiſchen
den beiden genannken Orten ſchon länger beſtand. Zwei Haupttäter
aus Dankmarshauſen wurden verhaftet.

256 Schafe zu Fuß von Ulm nach Hamburg.
Goslar. Eine Herde von 256 Schafen zieht zurzeit vom Harz,

wo ſie vor einigen Tagen Oker und Goslar paſſierte, in der Richtung
nach Hamburg weiter. Die Herde kommt von Ulm und wird von
einem Schäfer mit zwei Hunden begleitet. Durch dieſen Wander-
transport ſollen die ungeheuren Koſten für den Eiſenbahntransport
geſpart werden. Der Schäfer hofft, Hamburg in zwei Wochen zu
erreichen. Seine Herde ruht abends im Walde, oder auf breiten
r Alle fünf Tage ſchlachtet er ein Schaf, um von deſſen

rlös zu leben und bei Regenwetter die Unterkunft in Bauernſcheunen
zu bezahlen. Täglich werden einige Schafe geſchoren und die Wolle
verkauft. 48 Lämmer ſind unterwegs von der Herde geboren worden.
Alle Tiere ſind wohlauf und gut bei Fleiſch. Es wird langſam n
wandert, viel geruht und an den Landſtraßengräben oder auf villig
gekauften Futterſtätten gefreſſen. Bisher ſtellt ſich der Transport um
Zweidrittel billiger als mit der Eiſenbahn.

Die Rache des Verſchmähten.
Leipzig. Vor einigen Tagen hat ein unbekannter, etwa 25 jähr.

Mann eine Kontoriſtin, die im ſtädtiſchen Arbeitsnachweis in der
Seeburgſtraße zu tun gehabt hatte, angeſprochen und bis in die
Wächterſtraße hinein verfolgt. Hier warf er plößtzlich, vermutlich aus
Arger darüber, daß ſie ihn nicht begachtete, ein Langes Küchen
meſſer nach ihr, das aber glücklicherweiſe in ihrem aufgeſpannten
Regenſchirm ſtecken blieb und nur dieſen beſchädigte. Darauf flüchtete
der Burſche nach der Petersſtraße zu. Ein unbekannter Paſſant, der
Zeuge des unerhörten Vorfalles war, verfolgte den Täter; leider iſt
er aber entkommen. Das Küchenmeſſer, das mit Heringsſchuppen be
haftet, befindet ſich in Verwahrung der Kriminalpolizei.

Kleine Rundſchan.
Jm Kalibergwerk Wilhelmshall iſt der Fabrikarbeiter Wilhelm

Kaſſebaum tödlich verunglückt. Diebe öffneten auf dem Güterbahn
hof Roßlau die Ventile eines Benzintanks, verſorgten ſich und
ließen den Reſt des Wagens völlig ablaufen. Tödliche Brandwun
den erlitt in Zahna das 238 jährige Söhnchen einer Frau. Töd-
lich von einem Dachgeſchoß abgeſtürzt iſt der Bautechniker Ziegen
hagen aus Schönebeck. Jn Oberröblingen am See wurde
der 13 jährige Sohn des Schneidermeiſters Schrader beim KUber-
ſchreiten der Gleiſe totgefahren.

Merſeburg und Amgegend.

16. Juni.
Der Marktpreis darf vom Erzeuger nicht gefordert werden.

Jn den großſtädtiſchen Tageszeitungen der Bedarfsgebiete werden
vielfach die für die wichtigſten Lebensmitel gezahlten Durchſchnitts-
preiſe als ſogenannte „Marktpreiſe“ veröffentlicht. Obwohl es
keinem Zweifel unterliegen kann, daß dieſe Preiſe höher ſein müſſen
als in den Erzeugergebieten, werden nach Bekanntwerden dieſelbep
Preiſe auch in den Erzeugergebieten vielfach gefordert und be
zahlt. Die Folge davon iſt eine neue Erhöhung der ſogenannten
„Marktpreiſe“ zum mindeſten um die Fracht- und Handelskoſten aus
dem Erzeugergebiet in die Stadt. Bildet der neue, erhöhte und wieder
als „Marktpreis“ veröffentlichte Preis wiederum den Grundpreis im
Erzeugergebiet, ſo müſſen die Preiſe, ganz abgeſehen von der Geld
entwertung, auch durch ſolche Machenſchaften von Woche zu Woche gleich
einer Schraube ohne Ende unaufhörlich anziehen. Jn einem ſolchen
Treiben iſt eine ſtrafbare Preistreiberei zu erblicken. Unter
Berückſichtigung der Handlungsunkoſten und Gewinne wird der Er
zeugerpreis in der Regel etwa 25 bis 80 v. H. unter dem
notierten „Marktpreis“ im Abſaßgebiet kkegen. Der
Landrat gibt dieſen Standpunkt den Kreiseingeſeſſenen mit dem Hin
weis bekannt, daß es keinen Unterſchied ausmacht, ob der Erzeuger den

Preis fordert oder ob der Händler ihn anbietet und der Erzeuger ihn
annimmt.

Eine Million Mark Kaution bei Reiſen nach Polen. Das
Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten in Warſchau hat verfügt,
daß vom 1. Juni ab alle deutſchen Reichsangehörigen bei Erhalt
eines Viſums in den polniſchen Konſulaten zur vorübergehenden
Reiſe nach Polen eine Kaution im Betrage von einer Million polniſcher
Mark hinterlegen müſſen. Dieſe Kaution, welche in polniſcher Valuta
erlegt werden muß, wird dem Reiſenden nach ſeiner, innerhalb der
ihm im Viſum vorgeſchriebenen Friſt erfolgten Rückkehr gegen Rück
gabe der konſulariſchen Quittung ausgefolgt.

Zur Feuerbeſtattung dürfen in Preußen anſtelle der bisher
vorgeſchriebenen Holz- oder Zinkſärge auch Erſatzſärge aus Pappe und
Papier mit der Einſchränkung benutzt werden, daß hierbei nur Stoffe
verwendet werden, die ſich zur Verbrennung eignen. Dieſe Er
leichterung gilt jedoch nicht für Perſonen, die an gemeingefährlichen
Krankheiten verſtorben ſind.

Unterricht, der Luſt und Liebe zum Handwerk weckt. Die
Klempner- und Jnſtallationslehrlinge der hieſigen Gewerblichen Be

Jn reicher Fülle wurde hier
enMerſeburger Wochenchroniß.

16. Juni.
Notiz. Brückenweihe. Chriſtians neue Livree. Der Rabe

bringt einen Brief
A. Schwickert, der ſich des Waiſenhauſes ſehr rührig und dankenswert annimmt, ſchreibt am vorigen Sonnabend in ſeiner Betrachtung

über die Anſtalt u. a
„Der Weltkrieg und ſeine Folgezeit haben die Not auch an der

Pforte des ChriſtianenWaiſenhauſes klopfen laſſen, wozu inſonderheit
auch die unglückſelige Wegnahme eines großen Teiles des von der
Herzogin geſtifteten Landes beitrug. Es iſt unbegreiflich, daß ſo etwas
paſſteren konnte.

Wie wir aus der Zeitungsſchreibſtube aus einer empörten Zu
r erſehen iſt dies dahin mißdeutet worden, daß „die neue Zeit“,
ie neuen Begmten“ uſw. an der Wegnahme ſchuld ſeien. Dem iſt

nicht ſo. Vielmehr jſt der bedauerliche, wirtſchaftlich unbegreifliche
Landverkauf von dem damaligen Pfleger des Waiſenhauſes, einem hoch
konſervativen Oberregierungsrat, veranlaßt worden. Was zur Ri htig
ſtellung immerhin nottiert zu werden verdient.

Die Brücke am vorderen Gotthardtsteich iſt fertig. Der eine
ſteinerne Torpfoſten, der immer noch ſtand, iſt nun auch gefallen. Der
Geiſelausfluß hat eine Art Dach gekriegt und die Baſtion wird noch ein
bißchen umgebaut. So iſt wieder mal ein Fältchen im Geſicht der alten
Muhme Merſeburg abgeſchminkt. Zum Kinderfeſt wird die Brücke feier
lich eingeweiht, der Feſtzug geht unken auf der neuen Slrandpromenade
n und dann zwei und zwei über die Brücke. Dabei gibt es
dann die SelbſtkoſtenBrezeln
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Das Schloßgartenhaus hat ſich auch fein gemacht und ein neues
Kleid angezogen. Und zwar ſtreng in den Modefarben. Da rot ein
bißchen aus der Mode kommt, hat ſich der Malersmann die Kleider der
kleinen Mädchen angeſehen, und da ſcheint der Schäker beſonderes Ge
fallen an den Sommerſtrümpſchen gefunden zu haben, die alle in beige
ſchimmern. Alſo miſchte er einen gewaltigen Topf Farbe und ſtrich die

alte Bude mod farben an. Die ſieht nun aus wie eine alte Jungfer
im Backfiſchkleids (Es ſteht ihr aber gut!)
Den alten „Herzog Chriſtian“ ließ dieſe Hoffart des Konzerkhauſes

nicht ruhen. Zieht ſich da dieſe ganz vulgäre Komödienbude an wie ein
Unges Ding, und er, der fürſtliche Hoffiſcher und Oberluſtbarkeitsſekre
ſariits ſeiner Durchlaucht, ſollte weiter ſeinen ſchäbigen, grauen eckigen,
geflickten, e e Wintermantel tragen Als ob er zum Kitten
tand gehörke Bah, er gehört immer noch zur Hofgeſellſchaft!

Der immer wachſame Merſeburger Rabe hat folgenden Brief ab
gefangen, den er durch mich feierlich der Kriminalpolizei übergeben läßt:

Merſeburg, Juni 23.
Lieber Ede!

Dasmal ſind wir aber reingefallen, und will ich dir nur gleich
ſchreiben und warnen. Seit ich mit der Portokaſſe durch bin, ging mirs
ganz danke, bis es alle war. Nachher war ich in der Klemme. Aber
Rauhbeins Guſtav ſaß auch gerade in der Klemme, und da habe ich ihm
eine G. m. b. H. vorgeſchlagen. Der geht nämlich dran. Da haben
wir erſt Kanaldeckel beſchlagnahmt, d. h. Guſtay, ich mit meiner kauf
männiſchen Bildung mache ſowas nicht, wo ich beinahe das Einjährige
habe. Guſtav hat ſie klar gemacht und ich habe den Vertrieb. Aber
jetzt ſind die Deckel alle und die Stadt macht nicht mal neue, es iſt un
erhört, wo ſo leicht einer hineintreten und hinſtürzen kann und den Fuß
brechen, dafür haftet natürlich die Stadt, die läßt überhaupt nichts mehr
machen, na, wenn ich im Magiſtrat wäre. Alſo nun ſind ſie alle, und
n Meſſingſchilder verkaufen ſich ſchlecht. Da mußten wir was neues
anfangen.

Mache du das bloß nicht und brich manchmal ins Heimatmuſeum
ein! Das haben wir nämlich gemacht, man kann doch nicht arbeitslos
bleiben, und Geſchäft Geſchäft. Alſo wir kamen ganz güt rein, aber
auch fix wieder raus, ſeitdem lieg ich im Bett und bin noch ganz alle
Menſch, mache das bloß nich! Da ſpukts! Alſo, wir waren glücklich
drin und Guſtav drückt die Scheibe vom Münzkaſten ein, und tatzt, auf
einmal denke ich, mich rührt der Schlag. Wedelt mir da ſo eine alte
Fahne den Staub um die Ohren, und wie ich ſie wegſchlage, da richten
ſich auf einmal die alten Radſchloßflinten auf und legen an und knacken.
Guſtav fuchtelt guch noch mit ſeiner Blitzlampe rum, auf einmal ziſchts
und aus den alten Blumentöpfen oder Urnen, wie das heißt, ſteigen
die Geiſter in Nachthemden hoch, und die Holzfiguren drohen mit den

Guſtav war ganz blaß, undArmen und in allen Käſten klappert es.
das iſt doch ein Ausgelochter! Wir machten uns gleich raus, und da
ließ ſogar der Rabe noch was fallen, ich kann dir ſagen, mache das bloß

Was habe ich nun davon, bloß ein paar römiſche Pfennige,
Und ich bin im Bett mit meinen

nicht nach!
und Guſtav will ſie nicht verkitſchen.

dein Kollege S
P. 8. Ich habe jetzt einen neuen Sport, Hakenkreuze im Dunkeln an

Schaufenſter kleben, das verſchafft dir vielleicht Anſehen! Ich bin ſchon

Ehrlich.

für die Tapferkeitsmedaille vorgeſehen.

Chronos.

In Felſoln
riekte-

Ein Gruß aus Bochum.
Jhr Freunde wißt Jhr, daß es Sommer ward
Nun iſt es Zeit, die Sorge abzuſtreifen,
Nun wollen wir nach neuen Wundern greifen
Mit raſcher Hand. Hingus zur Wanderfahrt!
Weh! Jch vergaß, daß wir gefangen ſind
Jn dunklen Städken, daß uns Feſſeln binden,
Die nicht zerreißen vor den Frühlingswinden,
Daß ungeſehen uns der Leuz verrinnt.

Ihr meine Freunde, wenn wir ſonſt im März
Den ſchnellen Schritt zu unſern Bergen lenkten,
Jn ihre junge Schönheit uns verſenkten,
Begrüßte uns die Freude allerwärts.
Jetzt ſpähen wir am Fenſter, wo vorbei
Die Waffen ziehn mit drohender Gebarde,
Und angſtvoll lauſchen wir in Not und Fährde
Auf jeden Laut und jeden fernen Schrei
Und wiſſen alle nur den einen Ruhm:
Wie wir trotz Scham und Grauen nicht verzagen
Und hahen Sinnes ungebrochen tragen
Der Waſſenloſen ſchweres Heldentum.
Doch draußen reift ber Sommer grüne Saot
Und aus der heißen Sehnſucht eder Herzen
Aus Qual und Wunden die wie Eure ſchmerzen,
Erwächſt der Freiheit Wille und die Tat
Gleich wie des Jahres ew'ger Kreis ſich ſchließt,
Wie Saat und Ernten ineingnder greifen,
Wird ſolche Treue goldne Früchle reifen

Zhr meine Freunde draußen ſeid gegrüßt!



erfolgt Dienstag nachmittag

d habe ich aber auch Erfreuliches zu berichten.
in

Nr. 139. Merſeburger Korreſponbent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 16. Juni 1923. Seite 3.glles gezeigt und auch von Klempnermeiſter Schmieder eingehend er
klärt, was das deutſche Klempner- und Jnſtallationshandwerk in der
letzten Zeit an Neuheiten geſchaffen hat. Es bildete dies für die
Beſucher eine treffliche Quelle der Anregung und Belehrung. Für
die Lehrlinge war von ganz beſonderem Jntereſſe die Ausſtellung der
Schülerarbeiten der Klempner Fach und Fortbildungsſchulen in Aue
(Sachſen) und Leipzig, ſowie die vielen Geſellen- und Meiſterſtücke
aus alter und neuer Zeit, welche jeder mit größter Bewunderung
betrachtete. All dieſe ſauber und fachgemäß ausgeführten Arbeiten
zeigten erneut, daß die alte Meiſterlehre, verbunden mit einer ein

r Ausbildung in Fach und e die beſte Grundage für eine ſachgemäße Erziehung unſeres Handwerkerwuchſes bildet.
Es iſt darum auch ſtets zu begrüßen, wenn Ausſtellungen von unſeren
Lehrlingen beſucht werden, dienen ſie doch zur Weikerbildung, zum
Anſporn, zur eifrigen Nachahmung.

Kleinkrafträder unterliegen nicht mehr der Verordnung überden Kraftfahrzeugverkehr und ſind daher als e Treträder
anzuſehen. Danach erübrigt ſich für die Zukunft die Ausſtellung
von Zulaſſungsbeſcheinigungen und Führerſcheinen für Kleinkraſträder.
Als ſolche werden angeſehen Krafträder, deren nach den Steuerformeln
berechnete Nutzleiſtung bei einem Außendurchmeſſer der Radreifen von
mehr als 40 cm dreiviertel Pferdeſtärke, bei kleinerem Durchmeſſer
eine Pferdeſtärke nicht überſteigt. (Entſcheidung des Miniſters
für Handel und Gewerbe vom 5. Mai 1928)

Stromunterbrechung findet am Sonntag vormittag von 6 bis
9 Uhr vormittags ſtatt.

Der Wochenmarkt zeigte heute im Gegenſatz zu den letzten
Markttagen wieder einen recht lebhaften Verkehr. Einem in ver
ſchiedenen Waren guten Angebot, ſtand auch eine rege Nachfrage gegen
über. Trotz ſchon eingetretener Preiserhöhung iſt doch noch mit
weiteren Steigerungen zu rechnen, ſo daß ſich jeder ſeinen Bedarf noch
ſo vorteilhaft wie möglich eindecken will. Ein Marktdieb hat ſich das
Gedränge an einzelnen Ständen zunutze gemacht und einer Hausfrau
eine ſchwarze Ledertaſche mit 70 000 A geſtohlen.

Fahrraddiebſtahl. Heute vormittag wurde ein Damenfahrrad,
Marke „Adler“, aus dem Hauſe Weiße Mauer 34 geſtohlen.

Für das Kinderfeſt werden freiwillige Helfer gebraucht, die das
Spielen mit den Kindern übernehmen. Alle Kräfte, die in der Jugend
pflege Erfahrung haben, ſollten einſpringen, um den Kindern den Tag
g verſchönen. Meldungen werden im Rathaus entgegengenommen.
In Spenden ſind in unſerer Geſchäftsſtelle wieder eingegangen: Otto

Freienfelde, 5000 Henckel, Olgrube, 30 000 Ungenangnt
R.

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes: Großes
Eiſenbahnunglück im Lehrter Bahnhof in Berlin. Ein amerikaniſcher
Peparationsſachverſtändiger in Berlin. Ein Rieſenkonzert zum
Beſten der Notleidender des Ruhrgebietes in Wien. Deutſch
amerikaniſche Hilfstätigkeit an Ruhrkindern. Fronleichnams
prozeſſion in München. Frühlingsfeſt in den Kinderheilſtätten in
Buch. Ein japaniſches Reſtaurant in Berlin. Bemalte Eiſenbahn
züge als Proßagandamittel in Rußland.

Eine Gottfried Keller-Feier der dem Ortsverein für Jugend
pflege angeſchloſſenen hieſigen Vereine findet am Sonntag den 24. Juni
im Goethe- Theater in Lauchſtädt ſtatt.

Jn Beths Geſellſchaftshaus findet am Sonntag abend die
Wiederholung der Operette Die Roſe von Stambul“ von Lev
Fall ſtatt. Die Beſetzung wird dieſelbe wie am Pfingſtfeiertag ſein,
die Dekoration und Ausſtattung iſt teilweiſe neu. Jm Café ſpielt
nach wie vor die beliebte Hauskapelle Putler, die übrigens am Frei
tag den 22. Juni ihr 300. Konzert bei Beths liefert, das beſonders
ausgeſtattet wird. Anzeigen hierüber in nächſten Tagen.

Lehrer Aloys Meinhardt f.
Geſtern abend ſtarb an einer durch Jnſektenſtich hervorgerufenen

Blutvergiftung Aloys Meinhardt, Lehrer an der katho
liſchen Volksſchule. Der Verſtorbene war ein vortrefflicher Menſch,
in den weiteſten Kreiſen bekannt und allgemein beliebt, ein hervor
ragender Pädagoge, dem das Wohl ſeiner Kinder ſehr am Herzen lag.
Die katholiſche Gemeinde verliert einen treuen Freund und Mit
arbeiter. Auch in evangeliſchen Kreiſen genoß Lehrer Meinhardt die
größte Hochachtung. Jn 26 jähriger Tätigkeit in hieſiger Stadt hat er
viel Segen geſtiftet. Sein Andenken bleibt in Ehren. Die Beiſetzung

Milch 1500 Mark.
Der Vollmilchpreis wird für die Stadt Merſeburg auf 1500

entſprechend dem Halleſchen Preis feſtgeſetzt. Jn Leipzig beträgt
er ab 17. Juni 1232 frei Haus.

Lehrgang zur Einführung in das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz.
Nachdem am letzten Bildungsabend (4 Juni) der Dezernent

fürdieJugendwohlfahrtinder Regierung, Bezirks-
jugendpfleger Hemprich durch einen Vortrag über die all
gemeine Bedeutung des Reichsjugendwohlfahrts-geſetzes das Jntereſſe für dieſes wichtige Geſetz wachgerufen hat,
ſollen auf Anregung der Beteiligten die einzelnen Abſchnitte des Ge
ſetzes in beſonderen Abendſtunden durchgearbeitet werden. Es ſind
dazu zunächſt drei Abende beſtimmt: Mittwoch den 20. Juni, Mitt
woch den 27. Juni und Mittwoch den 4. Juli, abends 8 Uhr, im Her
zog Chriſtian. Und zwar werden durchgearbeitet: J. Schutz derles ne II. Schutßauſfſ ſicht in
erziehung. III. Stellung des Jugendamtes im Vor
mundſchaſtsweſen, Anſtalts- und Vereinsvormund-
ſchaft. IV. Die bſffentliche Unterſtützung hilfsbe-
dürftiger Minderjähriger.

Die Durchbearbeikung geſchieht ſo, daß die Abſchnitte ſtets in den
allgemeinen Rahmen der Erziehung geſtellt werden und ſomit für alle,
die mit der Erziehung der Kinder und Jugendlichen zu tun haben,
die Erörterungen von Jntereſſe ſein werden; alſo nicht nur für Für
ſorger, Pfleger, Beamteder Wohlfahrtund Jugen d-
fürſorge, Jugenbpfleger und Jugendpflegerinnen,
er für alle Eltern und Lehrexr, und alle, die von
er großen Bedeutung der Jugenderziehung gerade

für unſere Zeit und ihre große ſittliche Not durch
drungen ſind. Aus dem Elend unſerer Zeit werden wir nur
dann herauskommen, wenn jeder davon durchdrungen iſt, daß die
Erziehung des Nachwuchſes das Hauptgeſchäft der
Menſchen iſt und darauf auch jeder ſeine Mitarbeit einſtellt. Zu
dem Lehrgange iſt jeder herzlich willkommen. (Siehe Anzeige.)

Provinzial Miſſionsſeſt in Merſeburg.
Am Sonntag und Montag ſteht das kirchliche Leben unſerer

evangeliſchen Gemeinde im Zeichen der Miſſion. Jm Feſtgottesdienſt
im Dom predigt morgen vormittag Generalſuperintendent D. Schött-
ler Magdeburg. Nachmittags 5 Uhr findet im Dom ein Miſſions-
Volksabend ſtatt. Profeſſor Bithorn hält eine Anſprache, Miſſtons
direktor Knake Berlin einen Vortrag über die Miſſion in Oſtaſien
Eingerahmt wird der Abend durch gute muſikaliſche Darbietungen Der
eigentliche Arbeitstag iſt der Montag. Vormittags finden in ſämt
lichen Schulen Miſſionsvorträge ſtatt. Um 9 Uhr tritt der Vorſtand
zu einer Sitzung im Schloßgartenpävillon zuſammen, der ſich eine
Meinen Mit Vertreter der Hilfsvereine anſchließt. Hierzu ſind alle
tätigen Miſſionsfreunde (Paſtoren, Lehrer, Alteſte) eingeladen. Das
Programm ſieht Berichterſtattung Beſprechungen im Schloßgarten
pavillon, u. a. auch über die Vorbereitung der Jahrhundertfeier im
Jahre 1924, vor. In der Hauptverſammlung, nachmittags 8 Uhr, hält
d Kratzenſtein die bibliſche Anſprache. Miſſionsdirektor

n berichtet über Erfahrungen bei der Viſitationsreiſe in China.
Die Kbereichung der Feſtgaben ſindet 6 Uhr im Dom ſtatt durch

ommen.
h Meinhoff- Halle. Alle Miſſionsfreunde ſind beim Feſte
wi

r

Vom Merſebirger Heimatmuſeum im 6t. Petri-Kloſter.
Mit Betrübnis haben wir gehört, daß unſer Heimatmuſeum im

St. Petri Kloſter beſtohlen worden iſt. Wie manche Merſeburger
Reminiszenzen haben dort ihre Zuflucht gefunden. Der Trauerkunde

übſche Gaben
eingegangen zur Verſchönerung und Belebung des Muſeums. Die

derſeburger werden Freude daran haben.
Sanikätsrat Dr. Max Witte ſtiftete mit Eigentums-Vorbehalt das

Merſeburger Album ſeines Großvaters, unſeres weiland Bürgermeiſter
Heinrich Seffner, geſt. 19. Januar 1888 zu Merſeburg, der ſeit 1884

Fürſorge

Magiſtrats Aſſeſſor und 1841 1876 Bürgermeiſter zu Merſeburg war.
Als er am 1. Juli 1876 aus dem Amt ſchied, erhielt er das Album als
ehrendes Andenken von Magiſtrat und Sladtverordneten. Jn der Wid-
mung ſind die Mitglieder verzeichnet: J. Die Stadträte Otte, Stollberg,
Berger, Körner Peckolt, Blancke, Lorenz II. Die Stadtverordneten
Krieg, Seger, Hoffmann, Wolny, Ballhauſen, Behrenz, Bichtler Grube,
Hetzer, Klotz, Kops, Mayer, Meiſter, Nitzſche, Querfurth, Reichelt, Rind
fleiſch, Ro e Schnabel, Schultze, Schwarz, Schwickert, Seidel,
Steffenhagen, Wieſe Wölfel, Zehender.

Das Album ſelbſt enthält vom Photograph Herrfurth geſchaffene
wohlgelungene Merſeburger Bilder von 1876, ein getreuer Spiegel da
maliger Zeit. Wir ſehen den Dom und die Stadtkirche St. Maximi von
Außen und innen, das Schloß in verſchiedenen Aufnahmen, das „Alte
Rathaus“, das Rathaus am Markt, den Schulbau am Schulplatz mit
dem Holzbrückchen über die Klia, den „Herzog Chriſtian“ mit den einſt
ſo maleriſchen Pappelbäumen auf der Weißenfelſer Chauſſee, den Gokt
hardtsteich uſw. Zum Schluß kommt das Erbbegräbnis auf dem Stadt
gottesacker. Es ſind wunderhübſche Andenken aus jener Zeit.

Marie Naumann geb. Glaß ſchenkte ein ſehr ſchönes Gemälde:
„Der Dom zu Merſeburg vom Kreuzgang aus geſehen. Es ſtammt vom
Ehemann der Schenkerin, Rechnungsrat Oskar Naumann, der es 1968
gemalt hat. Er iſt ein Sohn vom Porträtmaler Wilhelm Naumann.
Durch einen Kreuzgangbogen in anmutvoller Gothik ſchaut man in
winterlicher Erſcheinung den Dom mit den beiden Oſttürmen, dem St.
Johannes und St. Laurentiusturm. Es iſt ein glücklicher Gedanke, daß
der Künſtler den Blick durch den Kreuzgangbogen nahm, der in ſeinem
maleriſchen Bau uns den Dom ſo eindrucksvoll vorführt. Ein herrliches
Stück Mittelalter erfreut das Auge und gerade die Umrahmung durch
den gothiſchen HKreuzgangbogen im Vordergrund macht die ſtille Einſam
keit ſo wirkungsvoll. Hinzu kommt, daß uns das Bild die Domgiebel
in ihrer früheren Geſtalt, wie ſie bis zu dem großen Domumbau von
1883-1886 waren, erhalten hat. Auch im Kreuzganggarten ſchauen
wir den Zuſtand früherer Zeit. Der große Grabſtein iſt verſchwunden.

Der am A. u heimgegangene Kaufmann Georg Heuer
ſchenkte ein wunderhübſches, für die Merſeburgiſche Geſchichte hoch
intereſſantes Bild von der Einweihung des Domes zu Merſeburg am

November 1886 nach der großen Reſtauration von 18883
Es ſtellt dar die Parade auf dem Domplatz vor Kronprinz Frie ch
Wilhelm, ſpäteren Kaiſer Friedrich. Deutlich iſt Kaiſer Friedrich in
ſeiner ſtattlichen Erſcheinung zu ſehen. Die Merſeburger Huſaren
ſtehen in Parade. eim Dombrunnen ſtehen die Reſerve- Offiziere
Bekannte Merſeburger Perſonen ſind auf dem Bild zu erkennen: Der
Huſaren-Kommandeur Oberſt Graf von Warkensleben, Regierungs
präſident Guſtav von Dieſt, Stiftsſuperintendent Konſiſtorialrat Dr.
Leuſchner und Konrektor Profeſſor Dr. Witte

Privatmann Karl Hahn brachte ein offenbar ſehr altes Merſe
burger Petſchaft mit Hammer, Kelle und Winkelmaß im Wappen
und darum die Jnſchrift: „Siegel der Steinmetz und Maurer zu Mer
ſeburg. Handwerker.“ Der ſchwerfällige Eiſenguß und die ſehr einfache
Ausführung des Wappens und ſeiner Umſchrift laſſen wohl auf ein
hohes Alter ſchließen, leider iſt keine Jahreszahl vorhanden.

Von einer guten alten Merſeburgerin kam das wohlgelungene
Bild des Geheimen Sanitätsrats Dr. Richard Triebel. Wir
freuen uns, daß wir die hübſchen Stiftungen fürs Heimatmuſeum
erhalten haben und danken den freundlichen Gebern herzlichſt.

Arthur Schwickert.

Für Rhein und Ruhr!
Stärkt die Front an der Ruhr,
Ihr trefft damit Frankreichs Habgier,
Und erhaltet deutſchen Boden dentſch.

In unſerer Geſchäftsſtelle gingen ferner ein: Junge Burſchen vom
Ringreiten in Meuſchau 100 000 II. Polizei- Bereitſchaft 10 000
Vortrag 5 720 000 Geſamtſumme: 5830 000

M

Tagesßalender.

Sonnabend 16. Juni.
Unterhaltungsmuſik im Vereinshaus VfL. Familienabend der

„Euterpe“ im Strandſchlößchen. Monatsverſammlung des B.C.
Preußen.

Sonntag, 17. Juni.
Beth: Die Roſe von Stambul. Königsſchießen der Zentrumsſchützen.

Künſtlerkonzertk im Stadt Cafe. Künſtlermuſik im Park-Café,
Café Schwenke. Humor. Stimmungskonzert in der Klauſe.
Teilnahme an der Platzweihe in Neu-Röſſen: Merſeburger
Turnerſchaft, MAV., ATV. Stiftungsfeſt und Fahnenweihe des
Kriegervereins Knapendorf. Fatniltenwanderung des Allgem.
TurnVereins. Ausflug des G.V. Einigkeit nach Bahnhof
Niederbeuna, des G.V. Lyra nach Trebnitz. Ball im Vereins
i VfL., Strandſchlößchen, Funkenburg, G-V. Euterpiag im
Laſino. Tanzmuſik im Feldſchlößchen des G.-V. Gemütlichkeit
Zſcherben, Burſchenball in Blöſien. Kinderfeſt und Ball in
Reipiſch. 20. Stiftungsfeſt des ReV. Adler in Spergal.
Preiskranzreiten in Pretſch. Gründungsfeſt des Arb Kraft
Svportklubs Felſenfeſt. in Aßendorf. Tänzchen des FC. Vor
wärts a GeV. H. Sommernachtsball in eLQippert, Meuſchau. 10er Klub: Vergnügen im Kaffeehaus
Meuſchau. Ortsvgg. ehem. Kriegsgef.: Kränzchen im Raben,
Schkopau.

Täglich
Konzert im Café Beth.

Wetterwarte
Wetterbericht vom 15. Juni, abends: Der ſkandinaviſche Luft

wirbel iſt ſtationär geblieben, er veranlaßte weitere Regenſchauer bei
kühler Temperatur und meiſt etwas zurückgedrehten Winden, weil der
hohe Druck im Weſten mehr nach dem Südweſten verdrängt iſt und
an Umfang verloren hat. Der neue Luftwirbel ſüdlich von Jsland hat
ſich ſüdwärts ausgebreitet, veranlaßt bis Jrland und England erneute
Regenfälle. Heute iſt noch keine rechte Beſſerung zu erſehen, a u ch
der Sonntag bringt ſicher Regenfälle bei ziemlich kühler
Temperatur. Der Brocken hatte heute wieder 1 Zentimeter Schnee
decke und bis 8 Grad Kälte.

V. W. am 17. 6. (Sonntag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, ziem
lich kühl, Regenſchauer, etwas windig. 18. 6. (Montag): Abwechſelnd
heiter und wolkig, kein oder wenig Regen, nachts ſehr kühl, tags etwas
wärmer als Sonntag

Aus dem Landkreiſe
KindermilchVerbilligung.

Seitens der Staatsregierung ſind dem Landkreiſe Merſeburg in
den letzten Monaten größere Bekräge zur Verbilligung der
Kindermilch überwieſen worden, die auch ihrer Beſtimmung zuge
führt worden ſind. Leider reichen dieſe Mittel nicht entfernt aus, um
gIlen bedürftigen Kindern verbilligte Milch gewähren zu können. Der
Regierungspräſident hat allerdings die beſtimmte Erwartung ausge
ſprochen, daß auch die Gemeinden ihrerſeiks nach Kräften dazu bei
tragen, die Verbilligung der Milch möglichſt vielen Kindern zuteil
werden zu laſſen. Die Not der Kinder iſt groß. Der Landrat des
Landkreiſes erſucht die Magiſtrate und die Gemeindevorſteher, darauf

m

Heviſenkurſe.
16. 6. 28 15. 6. 23.mittags 1 Uhr Mark (Geld) Mark (Geld)

1 holländiſcher Gulden 45000 43000
I belgiſcher JFrank e 6200 59501 norwegiſche Krone e 0 2 o 3 19100 18100
däniſche Krone 20700 19600k chtwediſche Krone 30500 29000M klakientſcher Lir e 5300 5060Pfund Sterling e 530000 5000001 Dollar 11160000 109000

I ſranzöſiſcher Jran k. 6250 6940Schweizer Jran k. 20700 195503450 32604tſchechiſche Krone
100 polniſche Mark

kommen. Er

hinzuwirken, daß die Gemeinden zu beſagtem Zwecke laufende
Mittel bewilligen. Auf Wunſch kann alsdann den Gemeinden,
die ſelbſt Gelder aufbringen, der Anteil an den von der Regierung über
wieſenen Beträgen zur Selbſthewirtſchaftung abgegeben werden. Wenn
ein dahingehender Wunſch nicht geäußert wird, verbleibt es bef dem bis
herigen Verſahren. Bis zum 10. Juli 1923 iſt dem Kreiswohlfahrts
amt anzugeben, ob und in welcher Höhe ſeitens der Gemeinden Beträge
zur Verbilligung bewilligt worden ſind. Fehlanzeigen ſind erforderlich
unter Angabe der Gründe für die Nichtbewilligung. Es iſt ſelbſtver

daßz diejenigen Gemeinden, die zur Verbilligung der Milch bei
ragen, bei der Auswahl der betreffenden Kinder vorzugsweiſe berück
ſichkigt werden. Andererſeits ſollte von den Gemeinden deren Kinder
entweder nicht oder nur zum geringen Teil auf die Verbilligung der
Milch wegen guter wirtſchaftlicher Verhältniſſe B. Selbſtverſorgung)
angewieſen ſind, erwartet werden daß ſie zur Mehrung der beim Kreis
wohlfahrtsamt geſammelten Gelder beitragen, um die Not der Kinder
ärmerer Gemeinden zu lindern

s Löſſen, 16. Juni. Jm Flußbett der Luppe wurde vor einigen
Tagen eine angeſſchwemmite Leiche aufgefunden, die ſchön ſtark
in Verweſung übergegangen war. Wie durch die Kleidung einwand-
frei feſtgeſtellt werden konnte, handelt es ſich um die ledige Minna
Hädicke aus Döllnitz, die im Februar d. J. in den Fluten der
damals hochgehenden Luppe ihren Tod geſucht hat.

8 Schkeubis, 16. Jun Schöffengericht. Einſpruch gegen
einen Strafbefehl wegen übermäßiger Preistreiberei hatte der Bau
meiſter K. J. erhoben. Der Beklagte führte einen Bau der Leipziger
Margarinefabrik aus und ſoll einen Teil der dazu gehörigen Mauerſteine zu einem übermäßig hohen Preis berechnet ſehr Nach dern

Gutachten eines geladenen Sachverſtändigen, ſeien die Steine in Ver
bindung mit anderen Materialien richtig berechnet worden. Der Ver
treter der Staatsanwaltſchaft ſchloß ſich den Ausführungen an und
beantragte u Nach kurzer Beratung ſchloß ſich das Ge
richt dem Antrage des Amtsanwalts an. Wegen Entwendung von
künſtlichem Dünger vom Güterbahnhof Schkeuditz war der Eiſen
dreher Hermann G. angeklagt. Eine bei ihm vorgenommene Haus
ſüchung förderte Mengen im Gewicht von ungefähr 7 Zentnern zu

tage. Das Gericht ſetzte Vertagung an, zwecks Ladung weiterer
Zeugen, welche Klärung in dieſe Angelegenheit bringen ſoll. Die
ledige Klarg W. war angeklagt, ihrem Schwager 1 Kopfkiſſen, einen
Schirm, 1 Schürze und einen Kinderanzug n e haben. Jm
Berlauf der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß die Gegenſtände tat
ſächlich der W. bezw. ihrem Kinde gehörten und nicht dem Kläger.
Hier lag ein Racheakt vor. Die Angeklagte wurde ankraggemäß frei
geſprochen. Die Koſten wurden dem Kläger auferlegt. Aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der Arbeiter Otto Sch., ohne
feſten Wohnſitz Er war beim Betteln in Papit ertappt worden
und befindet ſich ſchon 3 Wochen in Unterſuchungshaft. Nach Ver
leſen ſeines Strafregiſters, welches ziemlich umfangreich iſt, wurden
ihm 4 Wochen zudiktiert, die Unterſuchungshaft wurde angerechnet.
der Tr einer Fahrt nach Klein-Liebenau im Januar, fand
der Arbeiter Richard A. im Straßengraben der Dölziger Straße
mehrere Holzſcheite, ſteckte ſie in einen Sack und wollte ſie dem Hege

meiſter abliefern. Unterwegs kam ihm der Förſter entgegen und fragte
was er im Wagen habe; den vben geſchilderken Angaben des A. konnte
der Förſter keinen Glauben ſchenken und die Folge war ein Straf
befehl von 20000 den das Gericht beſtätigte

8 Lützen, 16. Juni. Schöffengericht. Jn der Privatklage
ſache des Gutsauszüglers A. Z. in Großgshren gegen den ArbeiterF. S. und K. S. Leſelbſt erfolgte Freiſpruch. Der Landwirt G. S.

in Söhe o wird wegen vorſäßtzlicher des Bergärbeiters E. E. in Göthewitz zu 1000 Geldſtrafe hilfsweiſe zwei
Tage Gefängnis, verurteilt. Wegen Beleidigung des Fellhändlers
E. H. in Großlehna wird der Tiſchler E. D. daſelbſt zu 50 000
Geldſtrafe, bezw. 5 Tagen Haft, verurteilt. Der Zimmermann
P. Sch. in Kötzſchau jetzt in Maiwaldau wird von der Anklage
der Entwendung einer Wagenplane freigeſprochen. Der Arbeiter
K. B. und der Bauarbeiter J. H. beide in Merſeburg, haben, und
zwar B. einen Zentner Erbſen, B. und H. gemeinſchaftlich zwei Sack
Hafer dem Landwirt St. in Kötzſchau entwendet. B. wird zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Strafe des H. wird auf drei
Jahre ausgeſetzt mit der Maßgabe, daß er neben der Wiedergutmachung

alljährlich während der Bewährungsfriſt bis 1. September jeden
Jahres 100 000 Geldbuße zahlt.

Mücheln und Umgegend
Die Bilanz der Unwetterkataſtrophe.

z Mücheln, 16. Juni. Von der am 30. Mai niedergegangenen
Unwetkerkataſtrophe über die Fluren Ober und Nieder-Eichſtädt ſind

in dem Gebiete allein 49 Beſitzer davon betroffen worden
und etlichen iſt es unmöglich, ohne fremde Hilfe bzw. Spenden ihre
Gehöfte wieder aufbauen zu können. Nach Feſtſtellung ſind 36
Scheunen und Ställe vollſtändig zertrümmert, teils
ſchwer beſchädigt und außerdem viele Maſchinen,
Ackergeräte, Hausgegenſtände unter den Trümmern
begraben und verwüſtet un ca. 1000 Zentner
Dünger fortgeſchwemmt. Der Schaden wird auf ungefähr
10 Milliarden geſchätzt. Es wird zu freiwilliger Hilfeleiſtung auf
geföordert. Spenden ſind an den Amtsvorſteher Gerhardt, Nieder
eichſtädt zu richten. Konto: Spar und Darlehnskaſſe, Niedereichſtädt:
Hilfe für die Uberſchwemmten.

Mücheln, 16. Juni. Von der Anklage der n derEiſenbahn hatte das Schöffengericht in Mücheln den Geſchirrführer
Otto Kraiſer aus Mücheln freigeſprochen, wogegen der Amtsanwalt
Berufung eingelegt hatte. K. hatte am Abend des 5. November am
Bahnhof Lützkendorf mit ſeinem Geſchirr vor der geſchloſſenen Schranke
gehalten und ſoll nach den Angaben eines Zeugen die Schranke
ſelbſt hochgehoben haben und durchgefahren ſein, als eben eine Loko
motive heranfuhr. Er wurde deshalb von der Naumburger Straf-
e als ſchuldig angeſehen und zu 100 000 Mark Geldſtrafe ver
urtei

Gerſchtsverhandlungen.
Vom Anſturm der Millionen.

(Der Prozeß Köhn.)
Am Montag begann in Berlin vor der Sonderſtrafkammer des

Landgerichts III der Betrugsprozeß gegen Karl Köhn, den Begründer
des verkraächten Köhn-Konzerns. Köhn iſt angeklagt wegen Betrugs,
en un r Glückſpiels und Konkursvergehens. Wegen Betihilfe
nehmen auf der Anklagebank Platz der Kaufmann Bielas, der Kasf
mann Funk und der Modellzeichner Keufen. Der Vorſitzende läßt den
Angeklagten das Lebensbild ſeiner Entwicklung geben. Köhn ſchildert
wiederholt daß er ſeit 1904 in Berlin ſelbſtändig geweſen ſei. Jin
Herbſt 1920 habe er ſich nach dem Verkauf ſeiner Roßſchlächterzeitung
an dem Sportbürv Friedrichſtraße beteiligt. Er habe aber bald ge
merkt, daß es ſich um gemeine Betrügerei handelte. Er habe ſich aber
geſagt daß ſich daraus doch auch eine vernünftige Sache machen laſſe.
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er auch an das berühmte Klante e
Staffelſyſtem gedacht habe, erwiderte er, daß er den Wettern in erſter
Linie mit ſeinen Spezialkenntniſſen habe helfen wollen, daß er aber
auch an das Staffelſyſtem gedacht habe. Die Einzahlungen ſollten be
ſchränkt o und die Leute ſollten auch Gewinne wie Verluſte tragen.
Von dieſem Gedanken ſei er durch das Klante- Unternehmen abge-

abe Klante für einen Künſtler und großen Kopf S
e Das n r an dem Syſtem war die Zügelloſigkeit

er Einzahlungen. Daran ſei er auch geſcheitert. Vorſ.“ Warum
haben Sie nicht rechtzeitig abgeſtoppt? Angekl.“ Mir gingen die
Verhältniſſe über den Kopf. Gleich im Juni nach dem erſten großen
Einzahlungsſturm mit 25 Millionen ſagte ich den Vertretern Bringt
mir nicht mehr ſo viel Geld ins Haus. Vorſ.: Das war doch nur
allgemeine Pedensart. Angekl.? Mir war es ernſt, aber wir konnten
uns der Leute nicht mehr erwehren, die ihr Geld anlegen wollten!

Leitung Franz Rößner.phil. n n e d n der für den politiſchen Teil,
Kunſt und Litergkur; Franz Gomm für eher okales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in R ruhe
Berliner Verkretung: Walter -Aßz m us, Berlin -Wilmersdortf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Verantwortltch: Dr.
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kohlen Abteilung an der Vergſchule in 3wickau.

erkundigen Sie ſich nach
meinen Preiſen. Zahle mehr,
als Konkurrenz ſchreibt.

h F. Herrmann,Am 1. Oktober d. J. wird in Borna eine Bergvorſchule und Gotthardtſtraße 22.
gleichzeitig in Zwickau an der Bergſchule eine Braunkohlen Abteilung eröffnet. Schafwolle wird ſof. gegen

Die Koſten der Ausbildung zum Bergbeamten ſind wegen der gleich J Strickwolle eingetauſcht.
zeitig im Bergbau zu leiſtenden praktiſchen Tätigkeit auch heute noch
niedrig, andererſeits die Ausſichten im Berufe recht günſtige. Darum iſt
mit ſtarkem Andrang zu den Schulen zu rechnen. Es empfiehlt ſich, die
Bedingungen für die Anfang September ſtattfindenden Aufnahme

eGrasmäher
rikneuPrüfungen baldigſt von der unterzeichneten Direktion eing ufordern. G rbiZwickau, am 11. Juni 19238, a enbinderr hDirektion der Bergſchule. aſſehHarris, wie neu, ſo

kauft wie in weiteſten Kreiſen bekannt
ſteis zu böe a reellſten Preiſen
Altmetalle

Altpapret
Schafwolle
FelleBitte ſich zu überzeugen, wir überbieten

jedes Konkurrenzangebot!
Fahrt wird von M. 10000. an vergütet.

Vorm. Geh, Med. Rat Dr. Schröders Hellinsttut
Geschlechtsleiden, sex. Schwäche
haut u. Beintglä. Astl. Höhen sonne, Butuntersuenung

ſisle, ür. rieisir. S F., Fol. 6087.
sprochz an. 19.4 u. 7, a. ittür, Sonnab,

Sonntags 10—1, 66trennte Wartsraume. fort vom Lager lieferbar
Dröscher 69., Halle 9. 8.,
anderen 2. Tel. 6436.
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Bbodenſtändiges Bauerntum.
E. M. Arndts Gedanken über Volkskraft, Vodenrecht und Vauerntum.

Vaterlandsſinn und Bodenſtändigkeit.
„Wen aber Häuſer und Acker nicht feſthalten, der

mag ſeine leichte Habe und ſein leichtes Herz wohl
anderswohin tragen und ſich vald einbilden, es ſei
auch da ein Vaterland. Vor allenaberſind viele freie

e e e erStaats, nicht nur weil ſie auf innigſte an die Erhaltung des Vaterlandes gek t
weil ihre Arbeiten und Geſ e Leibesſtärke und

ch der rechte tüchtigefriſchen Naturmut nähren, w
ſie je und je loben, wo über dieKriegsmann wird.

Ich habe Länder gelobt und werde
Hälfte, ja wo vft Zweidrittel aller Grundſtücke unter mittelmäßige Be
ſitzer verteilt ſind, wo viele freie Bauern wohnen. Wer Schweden, Nor

r

wetzen, Ditmarſen, Oſtfriesland, die Grafſchaft Mark, das Havelland und
er e hat, fühlt und weiß

er weiß, was die Herrlichkeit
das Herzogtum Magdeburg
warum ich ſie lobe. Der Menſch, wel
eines Staates iſt, fährt mit einem unbehaglichen Gefühle durch die
ſchimmernden adligen Herrenſitze hin, die aus zerſtörten Bauerdörfern
aufgeführt ſind, und auf welchen Haufen wandernder Tagelöhner und
Lohnknechte in kümmerlichen Katen zuſammengepreßt wohnen. Auch
wird er nicht geblendet durch den vergänglichen Glanz und Reichtum,
welchen Fabriken geben, die auf gewiſſe Weiſe immer einen Teil des
Menſchengeſchlechts leiblich und geiſtig verderben. Jhn kann allein das
Bleibende freuen, das durch die Zeiten dauert: die bleibende Tugend
und das bleibende Glück. Dieſe ſicht er nirgends ſo befeſtigt als bei dem
freien Bauer, der mit mittelmäßigem Vermögen ſeinen eignen Acker
pflügt. Die Länder, wo wenige Menſchen im Beſitz un
geheurer Reichtümer endlich faſt alle Grundſtücke ihr
Eigentum und faſt alle Landbewohner ihre Pächter,Tagelöshner und Knechte nennen, und auch die, wo
ine übertriebene Verteilung und Zerſtückelung der
ufen herrſcht mangeln des tapfern gediegenenerns eines Volks und werden auf die Länge nicht
ürdig und glorreich beſtehen können.“

So prägt denn Arndt in der Sorge um die eigentliche Grundkraft
des Vaterlandes, des Bauernſtandes, ein

beſonderes Bodenrecht
aus

„Das Land und der Landbeſitz dürfen nicht frei
gelaſſen werden wie die Perſonen. Das haben alleGeſetzgeber gefühlt, die ſich auf ihr großes Werk ver
ſtanden. Der Menſch, der in ſehr entwickelten und verwickelten Zu
ſtänden der politiſchen Geſellſchaft die Ordnung der Natur und alſo auch
die Ordnung der Geſellſchaft verkehrt, muß der zu großen Willkür, die
endlich einem baren Zufall gleich wird, ein Maß und ein Ziel ſetzen. Er
muß Ackergeſetze geben der Bauer und kleine Grundbeſitzer muß ein un
mittelbarer Lehnmann, er nen der Hörige des Staats werden.“
Durch ein ſchwediſches Beiſpiel beeinſlußt, entwirft er ſchließlich ein

förmliches Siedelungsprogramm für die Domänen, eine
Bauernordnung.

Die „Krongüter“ müßten zur Schaffung eines bodenſtändigen
Kleinbauernſtandes herangezogen werden. „Jch würde ſie nämlich nach
den Srtlichkeiten und nach ihrer verſchiedenen r und Fruchtbarkeit
zu Gütchen von einer, zwei bis drei Hufen Land einteilen; aber ich
würde ſie nicht auf Zeitpacht oder Erbpacht weggeben, ſondern ſie ordent
lich verkaufen, aber unter folgenden Bedingungen

Die Güter würden gleichſam Lehen des Skaats. Sie gehörten
freilich dem Käufer und ſeinen Erben eigentümlich, aber folgende Be
dingungen und Verpflichtkungen hafteten darauf

2. Sie gingen für alle künftige Zeiten zu Bauernrecht. Bauern
und e könnten ſie nür beſitzen und bewohnen, kein Edel

S

mann, kein Kaufmann, kein Fabrikant uſw.; auch könnte kein Pächter
oder Zinsgeber darauf wohnen oder gehalten werden (es ſei denn wäh-
rend einer Minderjährigkeit), ſondern der Eigner müßte ſelbſt darauf
re oder ſonſt, wann er ein anderes Wenn ergreifen wöollte, ſie an
eine Verwandten oder Bauern genoſſen erlaſſen.
h kann aus dieſem Gefghte ſprechen. O ſchönes Land meiner

Heimat, wer wird die zerſtörken Bauern in dir wieder erſchaffen woher
ſoll dir ein Wiederherſteller kommen

Kriminalroman von Otto Berndt

27. Fortſetzung. Machdruck verboten.„Eine junge Dame aus beſter Familie. Er hat ihr ganzes Ver
n durchgebracht. Sie hatte ihn ſehr lieb und vertraute ihm

indlings.“ e
„Natürlich! Wie ich! Mir hat's auch keiner an der Wiege ge

ſungen, daß ich einmal für fremde Menſchen waſchen werde. Herrgott
wie dumm ſind wir Weiber, wenn ein Mann hübſch iſt und elegant

und reden kann. e„Sie wollten mir von ſeinem Hierſein erzählen.
Ach ſo, nun es war warten Sie einmal Freitag den10. Juni und ich weiß das ſo genau, weil ich Samstag Waſchtag

habe da kam er ganz plötzlich hier an. Jch hatte ein Jahr lang nichts
von ihm gehört. Wir waren in Schweden geweſen und hatten dort
geſpielt; da wurde er verhaftet er ſoll Urkunden gefälſcht haben falſche
Papiere und ſo etwas ſie haben thn eingeſperrtk. Da habe ich meine
Kinder genommen und vin nach Köln. gereiſt wiſſen Sie ich bin
vor hier ich hatte ein paar Mark. Der Direktor war ſehr an
ſtändig er halte wohl Mitleid mit mir und den Kindern und hat
mir die Gage ausgezahlt. Da richtete ich mir dieſe Wäſchere ein.
Alſo jetzt kam er plötzlich. Er ſagte, das ſei damals ein Irrtum ge
weſen er behauptete, er habe mich überall geſucht. er ſei jetzt in
Hamburg in Engägement geweſen. O, wie dumm war ich!
hatte ihn ja noch immer lieb und er konnte ſo ſchmeicheln! Dann mußte
ich in den Laden ſehen Sie hier war der Bügelofen ich habe
gerade gebügelt. Darauf ſtanden die rotglühenden Bolzen. Als ich dann

aus dem Laden wieder in das Zimmer komme, da liegt er ſtöhnend auf
dem Sofa und hat ſich beide Daumen furchtbar verbrannt er fagte,
ihm ſei ſchwindlig geworden und er ſei gegen die glühenden Bolzen ge
ällen. Da tat er mir denn wieder ſo furchtbar leid es mußte ja

ſchrecklich weh tun. Ich habe gleich was aus der Apotheke geholt und
ihn verbunden. Dann jammerte er, daß er zu einem neuen Engagement
eintreffen ſollte ich glaube in Holland und daß er doch nun nicht
arbeiten könnte. Jch habe ihn getröſtet und geſagt: das ſchadet ja nichts,
dann bleibſt du hier und ruhſt dich aus. Da fragte er, ob ich denn Geld
hätte, und ich erzählte ihm, dumm wie ich war, daß mein Valer geſtorben
ſei und mir fünftauſend Mark vermacht hätte.

Kurz am Sonnabend mußte ich waſchen er lag hier auf dem
Sofa und jammerte über ſeine Schmerzen. Als ich mittags heraufkomme
und Eſſen kochen will, da iſt er weg; ich ſehe gleich, daß meine Kom
mode erbrochen und das Geld weg war, das alſo hat er trotz ſeiner
werbrannten Finger gekonnt.

n

ſind, ſondern auch

Ländereien.

feſt gebunden würde,

mündige Geſchwiſter hätte der Nachfolger bis zum achtzehnten Jahre zu

gerichtsrat Schellhorn.

3. Jn der Nachfolge gingen die Söhne den Töchtern vor. Damit
das Gut in Wehr bliebe, und der Beſitzer nicht durch Schulden an
tüchtiger Wirtſchaft gehindert würde, hätte der Antreter, wenn das Gut
er le wäre ſeine Geſchwiſter und Miterben nur mit einem Sechſtel
des Wertes der Grundſtücke abzufinden; die bewegliche Habe aber, außer
dem durch das Geſetz beſtimmten notwendigen Gerät und Vieh, würde
unter alle gleich geteilt. Ein r ohn wäre immer der Erbe;
unter mehreren Söhnen beſtimmte vielleicht das Los über die e
hinterließe der Lehnbauer nur Töchter, loſeten dieſe ebenfalls n
verpflegen und zu erziehen, Mütter und Großmütter e

da.halten und 8 verpflegen bis an ihren Tod. Die Art und das Maß
wünde das Geſetz beſtimmen.

4. Die bewegliche Habe, welche Ehegatten zuſammenbrächten,
würde, wenn Kinder geboren würden, gemeinſchaftliches Vermögen
Wären keine Kinder da, und der Lehnbauer ſtürbe vor der Frau ſo
nähme ſie ihr Eingebrachtes wieder und räumte dem Erben das Gut.
Hätte ſie Kinder gehabt, die vor ihr geſtorben wären, ſo erbte der über
lebende Teil die ganze bewegliche Habe des verſtorbenen

5. Solche Güter möchten guch, z. B. wenn eine Familie durch
a Wirtſchaft oder Unglück ſie ſo heruntergewohnt vder ver
ſchuldet hätte, daß ſie ſie nicht behaupten könnte, auf andere Art immer
veräußert werden, aber nur mit Einſtimmung der Berechtigten und mit
der Bedingung, daß ſie wieder an Bauerngenoſſen kämen. Ein Beſitzer
ohne Kinder und Lehnsverwandte, die da Anſprüche auf ein ſolches Gut
hätten, möchte es veräußern bei ſeinem Leben und darüber verfügen
nach ſeinem Tode, verſteht ſich innerhalb der Genoſſenſchaft.

6. Wie ein Bauer nicht mehrere ſolcher Güter beſitzen dürfte, ſo
dürften auch die Felder mehrere ſolcher Güter nicht zu einem Gute zu
ſammengezogen werden. Ebenſowenig wäre ein ſolches Bauergut in
mehrere kleinere teilbar.

Unter eben dieſes Geſetz, das ich über meine gemachten Bauer
Iehne walten laſſe, ſtelle ich die Bauergüter, die ſich in meinem Staate
noch finden, damit ſie dem Bauernſtande in ordentlicher Wehr bewahrt
werden, und damit der ſo wichtige Bauernſtand dem Vaterlande er
halten werde. 5

Die „Ackernahrung“.

Wie groß ein et en ſein müſſe, damit eine Familie in be
ſcheidener Mittelmäßigkeit
von vornher beſtimmen. Das hängt von dem Himmelſtriche, von der
n des Bodens und von den Gewerben der Gegend ab, wo
die Güter liegen. Aber da die zu kleine Ackerwirtſchaft durchaus nichts
taugt, da die zu große Zerſtückelung der Grundſtücke den Bauerſtand in
allerlei treibendes, luftiges und vagabundiſches Geſindel verwandelt,
ſo muß ein Kleinſtes geſetzt werden, bis zu welchem man hinabſteigen
darf. Dies hat man auch in Ländern getan, wo man die wahren Begriffe
pon Freiheit hat, z. B. in Schweden, wo die zu ſehr verkleinernde Her
ſtückelung der Höfe in mehreren Landſchaften durch Geſetze verboten iſt.

Dieſe meine Bauerordnung würde vorzüglich für das
eigentliche Bauerland, für die Ebenen, gellen.
Obſtbau, Bergbau das Hauptageſchäft der Menſchen ſind, da ſind die Ver

hältniſſe anders und die Geſchäfte beſchränken ſie ſelbſt auf einen kleineren
Raum. Auf den weiten Feldern und Ebenen aber, wo das Sichab
ründen ſo beguem iſt, werden, wenn der Staat gar keine Beſchränkung
ſetzt, die einzelnen Höfe und Hufen entweder von den Reichen ver
ſchlungen, welche ſie jn große Hauptgüter und Herrenſitze perwandeln,

wie wir dies in vielen Gegenden des Vaterlandes ſehen. oder der Bauer
ſtand verarmt und verdirbt auch durch die zu große Zerſplitterung der

Und überdies benttzt der Reiche dieſe Zerſplitterung, um
die einzelnen verarmten zerſplitterten Beſitzer allmählich auszukgufen
und ihre kleinen Loſe zu großen Gütern abzurunden; wie z. B. in Eng
land und Jtalien täglich der Fall iſt, was man aber auch ſchon bei uns
ſehen kann.

Wenn der Stagtauf dieſe Weiſe den Bauerſtan d
am ſeiner Erdſcholle befeſtigt hat, bleibt je nachdem jedesLand eingerichtet und gelegen iſt, e die Hälfte oder wenigſtens ein

ſer aller Ländereien für jeden anderen beliebigen Beſitz frei.
aen auf Landbeſitz z gründetund an ſeinem Lande
tgel ſaß es allein einen Majorats-adelgäbe nach dem Erſtgeburts recht.

e t S re Akndt will alſo durchaus die gemiſchte Form im Grundbeſth,
aber einen ſtarken Schutz gegen den Auskauf der Kleinb

ar m T h g z S mm

zu er

es Daſeins davon leben könne, läßt ſich nicht

Wo Waldbau, Weinbau,

beliebig, obgleich ich wünſchte, daß de r Adel ebenfo wie der Bauer

auern, und er

es als eeeke Aufgabe des Staats an, durch eine rebeſſere Siedelungsgeſetzgebung die e e ne entſcheiden
icht im Staate auf jeden Fall zu feſtigen und fördern.

an muß immer wieder in die Gedankenwelt unſerer nationglen
Klaſſiker hineingehen, um für die wertvollen Aufbaugedanken der politiſch

Denkenden neue Kraft in alten Quellen zu finden. Von wem alleswird heute nicht der Name Arndts bolitiſch in Anſpruch genommen!

Es gibt keinen größeren politiſchen Unfug, als unſere Klaſſiker heutie
n Parteien dienſtbar zu machen. Viel wichtiger, ihre J de en lebenig zu erhalten. Und da wird der Siedelungsfreund, Der Anhänger

einer Boden-Rechtsreform ſowie jeder, der in der rückſichtsloſen Bauern
legerei des Großbeſitzes Gefahr r mit Freuden zu Arndts Werken
reifen, des Rügenſchen Bauernſohnes, der die Boden und Bauerne als das national Wichtigſte erkannte und ohne Scheu vor den

onſervativen Alt Preußen verfocht. Es iſt ihm das a auch mit jahre
langen Schikanen und gerichtlichen Unterſuchungen gedankt worden

Kein Zufall, daß in der gegenwätrigen Not ſeine Gedanken tnit
doppelter Kraft wieder auflebten. B.
Der Ruhreinbruch ſeit Jahren vorbereitet.

Das Berliner Tageblatt veröffentlicht (wir wieſen ſchon kurz darauf
hin), ein ſehr intereſſantes Dokument, das wert iſt, den bekannten
Dariacſchen Geheimberichten an die Seite geſtellt zu werden. Wie man
ſich erinnern wird, ergab ſich aus dem Jnhalt dieſer Berichte die un
zweideutige Feſtſtellung, daß Frankreich die Beſetzung des Ruhrgebiets,
nicht etwa, wie Poincaré behauptet, infolge eines an ſich geringfügigen
manquement“ in den deutſchen Reparationsleiſtungen des Jahres1922 älſo gewiſſermaßen infolge eines ſpontanen Entſchluſſes unter

nommen, ſondern daß es vielmehr im Gegenteil dieſen Einbruch ſeit
Jahren geplant und von langer Hand vorbereitet hat. Dieſe Tatſache
wird auch durch das von dem Berliner Tageblatt veröffentlichte
Dokument erneut beſtätigt.

Das Dokument ſtammt aus dem Jahre 1920, reicht alſo noch weiter
zurück als die genannten Geheimpläne Dariacs. Es handelt ſich um
einen Fragebogen, der im Sommer 1920 einem Agenten des fran
un Nachrichtendienſtes „namens Willi Kühl“ übergeben und dieſem
ei d ſpäteren Verhaftung durch die deutſche Polizei abgenommen
wurde. In dem Fragebogen werden dem Spion zunächſt die Bezirke
Düſſeldorf, Elberfeld, Eſſen, Weſel und Bochum als beſtimmt um
n Arbeitsfeld vorgezeichnek, und ihm im weiteren der a e
erteilt, den Franzoſen die Bahnhofspläne des Ruhrgebiets, namentlich
die des Eſſener und Elberfelder Bahnhofes, ſowie die Pharuspläne der
Städte Düſſeldorf, Elberfeld, Weſel und Bochum zu verſchaffen, letztere
unker genauer Bezeichnung der Gebäude, in denen ſich die Eiſenbahn
direktionen befinden. Ferner werden eingehende Angaben über die An
zahl, Organiſation und Dislocierung der Reichswehr, Sicherheitspolizei
und der damals noch beſtehenden Einwohnerwehr verlangt.

Sehr intereſſant iſt der nächſte unter der Rubrik „Politiſche Aus
kundſchaftungen“ zuſammengefaßte Auftrag, in dem dem Spion befohlen
wird, auf die Haltung der Arbeiterbevölkerung, der ſozialiſtiſchen Par
teien und der Induſtriellen des Ruhrgebiets ſein beſonderes Augen
merk zu richten. Jn dem Fragebogen wird direkt gefragt: „Wie würden
die Arbeiter und die Führer, d. h. die Ingenieure, die Direktoren uſw.
die epentuelle Beſetzung des Ruhrgebiets durch die Entente hinnehmens
Würden ſie ſie annehmen Würden ſte Widerſtand leiſten, und auf
welche Art und Weiſe Sind ſchon Vorbereitungen für einen Wider
ſtand der Arbeiter getroffen

Der letzte Teil des Fragebogens bezieht ſich auf die wirtſchaftlichen
Auskundſchafkungen. Es wird die genaue und vollſtändige Adreſſe
der ſtagtlichen, kommunalen und privaten Lebensmittellager die Angabe
ſämtlicher Kohlen und Erzlager und ſchließlich auch eine Menge anderer

ſtatiſtiſcher Ermittlungen gefordert e„Man der aus dieſem Fragebogen“, ſo heißt es in der Schluß
bemerkung des Berl. Tageblatts, „mit wie außerordentlichem Eifer die
r e Regierung das Terrain zu erkunden ſucht, ohne ſich irgendwie
um die Repargtionsfrage zu kümmern. Abſchnitt vier des Dokuments
zeigt auch, daß man in Paris einen Widerſtand der Bevölkerung für
möglich hielt, während man heute die Meinung heuchelt, die Bevölkerung
ſelbſt hätte gar keinen Widerſtand leiſten können, wenn die Regierung
in Berlin nicht den Befehl dazu dege en hätte. Allerdings müſſen die
Ankworken, die von den Spionen der Pariſer Eroberer auf die Frage
bogen“ geſchrieben wurden, nicht immer n zutreffend geweſen ſein.
Dein auf die Entſchiedenheit und Feſtigkeit des paſſiven Widerſtandes
hatten die Poincare und Genoſſen nicht gerechnet, und in ihrer naiven
Eitelkeit hatten ſie ſogar geglaubt, im Ruhrgebiet „freundlich geſinnten
Beamte finden zu können.

Was iſt Feurio?
Fenrio iſt der uralte Feuerruf, bedeutet Gefahr Jhre

Wäſche leidet mehr durch häufiges Waſchen mit ſcharfen
Waſchmitteln als durch den Gebrauch. Verwenden Sie
daher nur hochwertige Seifen, die fret ſind von ſchäö
lichen Alkalien. Feurio Haushaltſeife enthält 80 Fetk,

ja Sonnabend ich hatte keine
ſicher ſchon lange in Holland!

Ich war ganz niedergeſchlagen ich war ja ſo glücklich, daß ich
einen Notpfennig hatte und dann bin ich gar nicht zur Polizei
gegangen

Wiſſen Sie, ſo etwas fällt auch auf die Frau, und wenn die Men
ſchen wiſſen, daß mein Mann ein Spitzbube iſt, dann haben ſie auch
zu mir kein Vertrauen mehr und geben mir keine Wäſche. Und
dann denken Sie am Dienstag darauf alſo drei Tage ſpäter
gehe ich abends am Rhein ich hatte Wäſche abgeliefert da ſehe
ich ihn plötzlich vor mir ich rufe ihn an ex ſieht mich will
fort es war ganz einſam in der Straße wiſſen Sie ich habe
keine Angſt und am wenigſten vor dem ich kriege ihn am Rock
er aber reißt ſich los und rennt, was er kann, fort. Jch konnte
ihm nicht folgen ich hatte ja meinen Korb aber da ſehe ich, daß
ex etwas verloren hat hier das Notizbuch aber es ſteht nur eine
Adreſſe drin in Berlin.

Sie gab dem Kommiſſar ein kleines Heftchen mit Wachstuchdeckel.

Zeit, und ich kannte ihn der war

Er ſchlug es auf es ſtand allerdings nur eine Straße und Haus
numnmer darin und darüber das Wort Herlin.

Schlüter ſprang wie elektriſtert auf.
„Das iſt in der Tat ein koſtharer Fund.

Ich bin dann doch zur Polizei gerannt der Kerl muß ſich ja
die ganze Zeit in Köln aufgehalten haben aber ſie haben nichts
gefunden er war natürlich nicht angemeldet und dann las ich
den Bericht aus Hamburg, und daß er ſich da als Freiherr von Wedelen
eingeführt und ſogar eine andere Frau geheiratet hatte alſo von der
war er direkt zu mir gekommen. Da riß mir die Geduld nun
iſt's zu Ende jetzt will ich aber auch los von ihm. Bis jetzt habe
ich noch immer an die Kinder gedacht aber beſſer gar kein
Vater als ſo einer Jch brauche ihn nicht meinetwegen ſoll auch das
Geld fort ſein ich werde ſchon durchkommen mit meinen Kindern.“

„Sie ſind eine tapfere Frau!“
as ſagt man wohl aber nahe geht es mir doch. AchtJahre waren wir verheiratet. Unſinn er iſt es nicht wert, daß

man weint.“

Sie trocknete ſich die Tränen e„So, Herr Kommiſſar, weiter kann ich Jhnen nichts ſagen.“
„Nur noch eins: möchten Sie mir einmal das Dokument zeigen,

daß Sie die Erbſchaft erhalten haben

er bitte J„Mit der Scheidung, zu der ich Jhnen natürlich rate, werden Sie
keine Umſtände haben; zurzeit iſt er flüchtig, aber wenn wir ihn be
kommen, iſt ihm Zuchthaus ſicher, und das iſt ein ſofortiger Schei
dungsgrund.“

Doktor Schlüter Landging zur Poſt und telegraphierte an

Jch war ganz außer mir wollte zur Polizei aber es war

ſchont daher die Wäſche und iſt ſparſam im Gedrauch.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart A.G.

„Sehr wichtige Entdeckung gemacht, fahre jetzt nach Amſterdam, bin

übermorgen früh wieder in Berlin.“ eDann aß er mit dem Appetit eines Mannes der mit e zufrieder
iſt, ein gutes Frühſtück und wartete behaglich, bis er am ſpäten Abend
nach Amſterdam weiterfahren konnte. Die Fäden in ſeiner Hand
ſchloſſen ſich immer mehr zuſammen.

e Straatmann oder Herr van Deelen perſönlich zu ſprechen 2“
chlüter war in den kleinen, unſcheinbaren Juwelierladen gekreten,

und ein junger Mann, der Edelſteine ſortierte, ſtand auf.
„Jn welcher Angelegenheit
„Eine perſönliche Frage hier meine Karte.“
„Doktor Schlüter“ nichts weiter ſtand darauf. Der junge Mann

ging in das Privatkontor und kam gleich darauf zurück.
„Beide Herren ſind anweſend.

Am ſo beſſer.“ JSchlüter trat ein, zog die Tür hinter ſich zu und ſagte
„Jch bin der Kriminalkommiſſar Doktor Schlüter aus Berlin.“
„Kriminalkommiſſar?“
De beiden erſchraken und Schlüter lächelte
„Nichts von Bedeutung eine Anfrage, die Sie eigentlich gar

nicht berührt.
„Bitte.“
„Nicht wahr, Sie waren kürzlich in Berlin und haben irgend

etwas von dem Rentier Nathan Grünbaum, Steglitzerſtraße 185,
gekauft

„Wir?“
„Herr Grünhaum ſelbſt hat mir Jhre Adreſſe gegeben.“
„Wir haben ſelbſtverſtändlich ein reelles Geſchäft gemacht wir

hatten Ausfuhrerlaubnis wollen Sie ſie ſehen
„Jch zweifle durchaus nicht und es intereſſiert mich auch gar nicht.

Es handelt ſich um etwas ganz anderes.“
Die beiden wurden ſichtlich vergnügter.
„Sie haben an jenem Tage Herrn Grünbaum hunderttauſend

Mark gezahlt, nicht wahr er hat mir ſo berichtet.
„Allerdings.“ (Fortſetzung folgt.

Die feinſten Damen
bluſen, Spitzen, Wollſachen, Jlorſtrümpfe uſw. werden durch Heitmann's
Reformia auf die billigſte und bequemſte Weiſe bei vollkommenſter
Schonung nicht nur chemiſch gereinigt, ſondern ſie erhalten auch wieder ein
prachtvolles friſches Ausſehen und neuen Griff. Erhältlich in der Zentral
Drogerie Rich. Kupper, Merſeburg.Chemiſch-reinige nur mit Heitmann's Reformig.

W
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Das Reichsgeſetz für Jugendwohlfahrt.
Von Elſe Wex.

Das Reichsgeſetz für Jugendwohlfahrt wird ſpäteſtens zum April
1824 für Preußen noch wahrſcheinlich im Laufe dieſes Jahres, in
Kraft treten. Das Geſetz will dafür ſorgen, daß jedem deutſchen Kinde
eine Erziehung zu leiblicher, ſeeliſcher und geſellſchaftlicher Tüchtigkeit
zuteil wird. Uberall dort, wo die Erziehungsberechtigten verſagen, wo
das leibliche und geiſtige Wohl nach irgendeiner Richtung gefährdet
iſt, hat künftig das Jugendamt einzugreifen, als Anwalt und Beſchützer
aller Minderjährigen. Alles, was es bisher bereits gab an Schutz
für die Jugendlichen (Fürſorge für Waiſen, Beaufſichtigung der Pflege
kinder, gewerblicher Kinderſchutz uſw.), wird künftig beim Jugendamt
vereinigt werden, und darüber hinaus hat es eine weitgehende Mit
wirkung im Vormundſchaftsweſen, bei der Fürſorgeerziehung und
Jugendgerichtshilfe, bei der Fürſorge für Kriegswaiſen uſw. Aber
auch alles, was zur Wohlfahrt der Säuglinge, der Kleinkinder, Schul
kinder und der ſchulentlaſſenen, geſunden Jugend an Jugendpflege zur
Erholung körperlicher und geiſtiger Kräſtigung geleiſtet werden ſoll,
kann beim Jugendamt vereinigt werden. Man braucht nur an die
große Notlage zu denken, in der ſich unſere jetzige Jugend beſindet,
an ihre häufige körperliche Verkümmerung und ſittliche Verwahr-
loſung, um ganz ermeſſen zu können, wie notwendig hier durchgreifende
Hilfe iſt. Zumal das Einzige, was uns als Volk geblieben iſt, der
Glaube an unerſchöpfliche Kräfte, die noch in unſerem Volke ſtecken
und die keine feindliche Bedrohung uns rauben kann, hinweiſt auf
unſere Jugend, als unſeren größten Reichtum. Wir Frauen ſind im
weſentlichen die Hüterinnen dieſer Jugend, uns iſt dieſer Platz an
vertraut, und es genügt nicht, daß wir nur ganz perſönlich im engſten
Familienkreiſe dieſes Amt üben. Unſere Blicke müſſen darüber hinaus
gehen zur Nachbarſchaft, zu all den Kindern, mit denen uns der Tag
in Berührung bringt. Und da werden wir ſehr bald Fälle ſehen, die
uns ein Eingreifen des Jugendamtes als notwendig und wünſchens-
wert erſcheinen laſſen Kinder, die durch Zeitungsaustragen weit über
Gebühr angeſtrengt werden, ſolche die betteln oder ſich herumtreiben,
Mütter, bei denen die Kinder Körperlich und geiſtig verkommen, oder
die mit ſchwer erziehbaren Kindern nicht fertig werden. Jn alken
nen wo es ſich um körperliche oder geiſtige Not Minderjähriger
handelt, iſt das Jugendamt zuſtändig, muß es für Abhilfe in der einen
oder anderen Weiſe ſorgen. Das kann es ſelbſtverſtändlich nur, wenn
die ganze Bevölkerung und insbeſondere die Frauen innerlich Anteil
nehmen an der gewaltigen Aufgabe einer intenſiven Fürſorge; wenn
ſie mit beobachten, behilflich ſind bei Ermittelungen und ſich nicht
davor ſcheuen, auch einmal das Amt eines Vormundes oder Pflegers
zu übernehmen. Das Reichsgeſetz für Jugendwohlfahrt bringt neben
vielen Verbeſſerungen und Erweiterungen der einzelnen Fürſorge-
a zwei große Neuerungen.
ſolches ſich des Wohles der Jugend an, wird von Staatswegen durch
ſtaatliche Einrichtungen eine umfaſſende Jugendfürſorge in die Wege
geleitet. Sodann gab es bisher für jede Art von Hilfsbedürftigkeit
eine andere Stelle, die dafür zuſtändig war (die Polizei, der Gemeinde
waiſenrat, der Berufsvormund, die Armenbehörde uſw. Künftig
wird es ſo ſein, daß al le Fürſorge für Jugendliche vereinigt iſt beim
Jugendamt, daß dort alle Fäden zuſammenlaufen und die Betreuung
der Jugendlichen nur von dieſer einen Stelle geſchieht. Allen denen,
die beruflich mit der Jugenderziehung zu tun haben, den Lehrerinnen,
Hortlerinnen u. a. iſt dringend zu empfehlen, ſich mit dem Reichsgeſes
für Jugendwohlfahrt eingehend zu beſchäftigen. Zur Einführung
können dienen „Das Reichsgeſetz für Jugendwohlfahrt von Dr. Marie
Eliſabeth Lüders, Verlag „Neuer Staat Berlin, Bernburger
Straße 18, und ſehr viel eingehender der „Kommentar zum Reichs
geſetz für Jugendwohlfahrt“ von Dr. Gertrud Bäumer, Dr. Hart-
mann, Dr. Becker, Verlag A. Herbig, Berlin, 1929. Die Hausfrauen
und anderweitig berufstätigen Frauen werden mannigfach Gelegen
heit haben, durch Vorträge, Veranſtaltungen des Jugendamts uſw.
tieferen Einblick in die hier zu löſenden Aufgaben und das Verfahren
zu gewinnen. Die Abſicht dieſer Zeilen konnte nur ſein, den Anſtoß
zu geben, zu weiterem Nachdenken und vertiefter Beſchäftigung mit
dem Geſetz.

e OHeutſcher Reichstag.

Der ſrerf v er Berlin 16. JuniS Der ge Prozeß der Anpaſſung unſerer Geſetzgebung an dieGeldentwertung leitet dem Reichstage beinahe Tag e Dog Wie ent
ſprechende Vorlage u. Geſtern ſtanden zur zweiten Leſung die Entwürfe betreffend Abänderung des Reiche verſorguege eſetzes, Alters
rentnergeſetzes Kriegsperſonenſchädengeſetzes und das Oſfigiekpenſtons

geſetz, wobei in den Vordergrund ein beſonders tragiſches Kapitel der
unmittelbaren Gegenwart, nämlich die Not unſerer Kriegsbeſ hädigten,
erückt wurde. Arbeitsminiſter Dr. Braun s wies darauf hin, daß
ie Sorge ür die Kriegsopfer eine der vornehmſten des Reiches ſei,

gber gewaltige Aufwendungen erfordere. Der Grundgedanke des in
ge kommenden Angleichungsgeſetzes ſei daher, den wirklich Not

idenden beſondere Hilfe zu gewähren, und zwar vor allem den Kriegs
beſchädigten, den kinderreichen Familien und den Hinterbliebenen. Die
Deuerungszulagen ſollen künftig denen der Beamten angepaßt werden
und jeweilig gleichzeitig mit den Beamtengrundgehältern neu zu be
rechnen ſein. Wenn die neuen Vorlagen durchgeführt werden, ſo muß
der Staat dafür unter Zugrundelegung der Teuerungszulage für die
Beamten rund 3 Billionen aufwenden, wirklich kein kleiner Poſten
Dennoch kam in der Debatte zum Ausdruck, daß die Vorlagen eigentlich
niemanden vollauf befriedigen können, weil die finanztellen Verhältniſſe
des Reiches eben eine Grenze ziehen, über die man nicht hinausgehen
kann. Deshalb drohte die Regierung ſogar einmal not gedrungen wäh
rend der Ausſchußverhandlungen mit Zurückziehung der Vorlage, weil
die Anträge der Parteien finanziell zu weit gingen. Abg. Karſtenbemängelte im beſonderen, daß die Zuſatzrenten gekürzt werden

Snnen, und ſeine Fraktion werde es darauf ankommen laſſen müſſen,
ob die Regierung tatſächlich das Riſtko einer Ablehnung der Vorlage
laufen werde, denn die ſozialdemokratiſchen Anträge hinſichtlich der Ab
findung der kleinen Renten würden aufrecht erhalten bleiben In der
Debatte ſprachen dann ferner die Abg. Hofmann-Ludwigshafen
(Ztr.), der an der Haltung der Sozialdemokraten ſcharfe Kritik übte,

W S aAuf der Höhe.

Wir haben gewiß alle einmal auf einem hohen Turm geſtanden,
etwa auf dem unſerer Stadtkirche, und haben einmal hinabgeſchaut auf
das Gewirr der Häuſerreihen und Straßenzeilen, die am Fuße des
Turmes weithin ſich erſtreckten. Wieviel weiter konnte man da ſehen
als mitten in den Straßen oder ſelbſt von den Dächern der höchſten
Häuſer! Viel klarer wurde uns die Lage der einzelnen Plätze und
großen Gebäude. Nur wie ein dumpfes Rauſchen klingt das Raſſeln der
Gefährte, der Lärm der Straßen zu uns herauf, daß wir glauben, wer
et wie weit rufen zu können. Aber die Bilder der einzelnen Häuſer
verſchwimmen, unbekannt erſcheinen uns Wege und Richtungen, die
wir drunten ganz ſicher an oft geſehenen Merkmalen erkannten, abge
ſchnitten ſind wir vom Verkehr mit den Menſchen, die kaum unſer Auge
als kleine Puppen erkennt, die unſere Stimme niemals erreicht
Hut iſt s dem Menſchenkinde, einmal aus dem Gewirr und Getöſe des
Alltagslebens herauszukommen nicht nur in die Stille, auch auf die
a Wenn der Blick einmal wirklich über alles, was uns ſonſt einengt,
in die Weite geht: Dort drüben über dem Meer wohnen auch Menſchen,
da in der Vergängenheit lange, lange vor dir dachten und fühlten und
wollten Menſchenkinder ganz ſo wie du, und nach Jahrkauſenden, wenn
keiner deine Stelle weiß, da man dich einmal hingelegt, werden
Menſchen lachen und weinen ganz wie du Es iſt ſo geſund, wenn man
erkennk, wie klein man iſt mit ſeiner Wichtigkeit und ſeinen Sorgen,
n Gaben und ſeinen Nöten! Einem Geſchlecht iſt das heilſam, das
v ſtolz iſt, als finge mit ihm überhaupt die vernünftige Geſchichte erſt
an, als könnte es und wüßte und leiſtete ſo viel, daß nach ihm die Ge

ſchlechter ſich umtun müßten, um nur etwas zu finden, was ſie ſchaffen
könnten. Und auf der Höhe ſieht man s erſt: Daher kommt deine
Not, da liegt die Schuld nicht wo du ſonſt da unten ſie ſuchteſt beim
ne da liegt ſis in deiner eigenen Vergangenheit, als du jenes tateſt
und dieſes verſäumteſt. Und dort, was iſt das doch für ein Hügel, ein
kleiner, auf den dein Weg zuführt? Drunten im Gewühl ſahſt du ihn

r nicht jetzt liegt er da gar nicht mehr ſo weit, wenn du deineSehr einmal zählſt, nicht nur den geſtrigen Tag und morgen und über

e Summt dir ein Lied nicht durch den Sinn: O lieb, ſo lang
du lieben kannſt Hörſt du nicht eine Stimme, die da ſpricht Laſſet
uns wirken, ſo lange es Tag iſt, es kommt die Naächt, da niemand wirken
kann! Da oben werden ſie uns deutlich, die Tage und Zeiten des
Glückes, durch die wir oft ſo gedankenlos und danklos hindurchgingen!

Und der Tanten und Vektern Getratſch, der Menſchen Lob und
Rühmen, der Leute Klatſch und Nachrede iſt droben verſtummt. Du biſt
du ſelbſt und nicht mehr als du ſelbſt. Kein Titel, Rang, noch Amt, kein

Zum erſtenmal nimmt das Reich als

Turnen, Spiel und Sport.
Spiele der unteren Mannſchaften des VfL.

Am Sonnabend abend ſpielen die J. Junioren h vor dem
Spiel der Ligamannſchaft von 98 Halle, gegen die glei t

Sonntag trägt die Ligareſerve das Revancheſpiel gegen Spielver-
einigung Löpitz aus. Das Spiel wird anders ausfallen, als das vor
hergehende, da man mit dem vorigen Reſultat ſich nicht befriedigen
konnte. Die III. Mannſchaft trägt hier vor dem Ligaſpiel einGeſellſchaftsſpiel gegen Preußen III aus. Die V. Mannſchaft ſpielt

ebenfalls in Löpiß. Geſpannt darf man auf das zweite Abſchneiden
der Alten Herren in Ammendorf ſein am Sonntag vormittag. Von
den Jugendmannſchaften ſpielen die III. Junioren in Naumburg; die
I. Knaben hier gegen die J. Knaben von Sportv. 99; die II. Knaben
fahren nach Halle, um dort gegen 96 II. Knaben zu ſpielen

Sportverein 99 II Salzmünde I (99 er Platz).
Die II. Mannſchaft des Sportvereins 99, deren Können nach ihrem

Donnerstag-Sieg von 7: 1 über VfL. Dürrenberg ſcheinbar in
aufſteigender Form ſich bewegt, hat morgen ihre Spielſtärke erneut
unter Beweis zu ſtellen: Die gute J. Mannſchaft von Salzmünde wird
ſich den 99 ern auf deren Platz morgen ſtellen; auf das Ergebnis
kann man mit Recht geſpannt ſein. Die I. Elf iſt ſpielfrei; III. in
Großkayna; V. in Halle gegen Wacker V; J. Junioren 98 Halle in
Halle; T. Jugend Neumark (vormittags 99 er Platz); danach T. Kna-
ben VfL. Merſeburg J. Knaben.

B. C. Preußen.
Am Sonntag ſind vier Mannſchaften tätig. Die I. Elf weilt in

Neum ark um gegen die dortige Spielvereinigung das fällige Retour
wettſpiel guszutragen. Jm erſten Treffen ſiegte Preußen mit 6:2;
Neumark hat letztens ſtark an Spielſtärke gewonnen und gegen ſtarke
Gegner beachtenswerte Reſultate herausgeholt, unſere Schwarzweißen
werden ſich daher wappnen müſſen, um von dem vorausſichtlichen Neu
ling der J. Klaſſe keine Überraſchung zu erleben. die III. Mannſchaft
ſpielt vor dem Ligaſpiel auf dem Preußenplatze gegen die gleiche Elf
des hieſigen VfB. Die IV. Mannſchaft trifft in Mücheln auf Sport
ring III und dürfte ſicher Sieger bleiben. Die I. Junioren haben
die gleiche Ekf von Sportring Mücheln als Gaſt und die J. Jugend
empfängt die II. Jugend von VfL. 96 Halle.

B. V. Germania.
Die I. Mannſchaft iſt ſpielfrei. Die II. Mannſchaft ſpielt in

Ammendorf gegen 1910 II. Die III. Mannſchaft fährt nach Reide
burg zu VfR. III. Die I. Junioren fahren nach Ammendorf zu
1910 I. Junivren. Die I. Knaben ſpielen in Weißenfels gegen
Sportklub I. Knaben.

Spielvereinigung Neumark.
Neumark I hat ſich für morgen nachmittag Preußen- Merſeburg Jzu Gaſte geladen. Das e iſt ſo ohne weiteres noch nicht von

Preußen gewonnen, trotzdem Neumark mit 2 Mann Erſatz antreten
muß. Wenn die letzten Ergebniſſe von Neumark gegen z. T. ſehr gute
Gegner in Betracht gezogen werden, müßten die Leute aus dem Geiſel
e imſtande ſein, ein Unentſchieden herauszuholen oder knapp unter
iegen.

Die II. Mannſchaft ſpielt vorher gegen Freya I-Paſſendorf.
Zu bemerken wäre noch, daß Neumark ſich mit der Kreisent

ſcheidung betr. Germania Merſeburg nicht begnügen wird,
ſondern die Angelegenheit je nach dem Spruch des Saalegaues in der
Proteſtſache G ia-Neumark weitergehen läßt.

en Junioren.

Vorwärts IKötzſchen Sportvereinigung II- Teuchern
ſtehen ſich am kommenden Sonntag auf dem Sportplatz am Gefangenen

lager gegenüber. Da beide Mannſchaften ziemlich gleich ſtark ſind, dürfte
ein intereſſanter Kampf zu erwarken ſein. Vorwärts tritt zu dieſem
Spiel mit einer ſtark verjüngten Mannſchaft auf den Plan. Die Jugend
mannſchaft trifft in Kahna auf die gleiche des Sportklubs 1922 im
Freundſchaftsſpiel.

F. V. 1912 Zöſchen.
Am letzten Sonntag hatte der F.-V. 1912 drei Mannſchaften des

Turn und Sportvereins Oebles zu Gaſte ünd konnte alle dreiSpiele für ſich zu ſchönen Siegen entſenden Die I. Mannſchaft ge
wann gegen Hebles 18. 0. Die II. Elf gegen die gleiche von Oebles
5:0, und auch die J. Jugend konnte einen 2: 0Sieg erringen.

Gautag in Halle am 23. Juni.
Der Saalegau hält am Sonnabend den 28. Juni einen außer

ordentlichen Gautag in Halle ab, deſſen wichtigſter Punkt die Klaſſen
einteilung für das neue Spieljahr iſt.

Fauſtball.
Die J. Mannſchaft der Turnerinnenabteilung des Männer Turn

verins fährt am Sonntag zur Platzweihe des Turn und Sportvereins
NeuRöſſen, um dort gegen Turnverein Ammendorf und Turn und
Raſenſportverein Weißenfels ihre Verbandsſpiele im F a uſtball und
Ball über Schnur auszutragen. Der Männer-Turnverein muß
n den Gaumeiſtertitel von 1922 in Ball über die Schnur ver
teidigen.

Trommelball.
Auf dem Gymnaſialſpielplatz an der Saale treffen ſich morgen

vormittag die Turnerinnen der Turneriſchen Vereinigung mit dem
Turn- und Sportverein Halle und Turnverein Ammendorf zum
fälligen Verbandsſpiel. Bei einigermaßen guten Wetter ſind inter
eſſante Spiele unſerer gewandten Turnerinnen zu erwarten

Gportplatzweihe in NeuRöſſen.
Der Turn und Sportverein E. V., gegr. 1919, veranſtaltet am

Sonntag ſeine Turn und Sportplatzweihe. Der herrliche, auf dem
Kirſchberg bei Göhlitzſch gelegene Platz, der durch Plankenumzäunung
rn iſt, wurde in kurzer Zeit, dank der aufopfernden Tätigkeit ſeiner

itglieder, z dem geſchaffen, was er heute iſt, eine Erholungsſtätte für
jung und akt. Für Sonntag iſt Beſonderes zu erwarten. h
wird die Je durch Vorführung von Maſſenfreiübungen. Die Weihe
rede hält der Vorſitzende des Nordoſtthüringer Gaues, Herr Meyer.
Ein Feſtgeſang ſeitens des Männer-Geſangvereins NeuRöſſen wird die
e r heben. Kunſtturnen wechſelt ab mit Sondervorfüh
rungen der geladenen Gäſte. Da die GauFrauenwettſpiele gleichzeitiſrattſtnden nd intereſſante Kämpfe zu erwarten. Wir glauben, da
alle Feſtbeſucher auf ihre Koſten kommen. Hoffentlich läßt der Wetter
gott die Sonne ſcheinen, um bei fröhlichem Tummeln gemütliche Stunden
verleben zu können. Gut Heil!

Sportplatz-Weihe in Groß-Kayna.
Der Sportperein von 1922 Groß-Kaynga, e. V., hat ſeinen Platz

in 10 wöchiger Arbeit umgebaut und auf 90 X 70 Meter Größe er
weitert. Die Einweihung des neuen Platzes findet am Sonntag ſtatt.
Es ſpielen folgende Mannſchaften: Preußen-Komet Ligareſerve gegen
Sportverein 22 I (Kranzſpiel), 4—5,80 Uhr; Sportv. 99 III Merſeburg
gegen Sportverein 22 II, 2,30-4 Uhr; Spielvereinigung Neumark
Junioren gegen Sportverein 22 Junioren, 12,80 Uhr.
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Abg. Badiehn (Dn.), der der Vorlage nur mit ſchwerem Herzen zu
ſtimmte, weil nicht allen Rentnern das Exiſtenzminimum geſichert
werden könne, und die Abgg. Streiter (D. Vpt.) und Ziegker
(Dem.), welch letzterer hervorhob, daß das Reich gebe, was es nur
irgend könne.

Veamtenfragen.

Der Beamtenausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich gelegentlich
oes ihm zur Beratung überwieſenen Beſoldungsſperrgeſetzes, das ihm
unter ſeltſamen Begleiterſcheinungen wieder entzogen und dem Haupt
r überwieſen worden war, mit der Tatſache, daß neuerdings das

eſtreben u

Gruß der Leute, kein verächtlicher Blick der Menſchen macht dich groß
oder klein! Was biſt du nun Groß durch Tüchtigkeit, Treue, Liebe
dadurch, daß die Menſchen dich brauchen können oder vermißt dich
keiner, biſt du klein, weil eigenſüchtig, untüchtig in deiner Arbeit, klein
ohne die Stelzen der Eitelkeit und des Scheins, den dein Amt, Name
Dikel dir gibt? Hier kannſt du dich mit keinem vergleichen, der no
dümmer, noch fauler, noch liebloſer oder ſchlechter iſt, hier kannſt du dich
nur vergleichen mit deinem Bilde wie du eigentlich ſein ſollteſt bei
deinen Gaben, deiner e ne deiner Meinung von dir!

Laßt uns auf die Höhe ſteigen je und je wieder! Das tut gut und

iſt ſehr heilſam. A. Fiſcher.S

e verſunßene Burg bei Vurgliebenau.
Bei dem Dörfchen Burgliebenau liegt mitten im Walde unweit der

Elſter eine mäßige Erhöhung welche der Wall genannt wird. Hier ſoll
einſt eine Burg geſtanden haben. Von dieſer erzählt man ſich folgendes

Vor langen Jahren bewohnte ſie ein mächtiger Herr, die ganze
Umgegend gehörte. Weit und breit war er wegen ſeines Reichtums
bekannt; aber ebenſo bekannt war ſeine Hartherzigkeit gegen die Armen
und ſeine Barſchheit gegen jedermann, ſo daß niemand mit ihm ver
kehren mochte. An einem Frühlingsabend brauſte ein fürchterlicher
Sturm, begleitet von heftigem Regen, durch die Gipfel der alten Eichen.
Knarrend Und ächzend beugten ſie ſtch unter ſeiner Gewalt. Zugleich
ſtiegen die Waſſer der Elſter und Luppe über ihre Ufer und über
ſchwemmten die ganze Umgegend. An dieſem ſchrecklichen Abend kam
ein altes Mütterchen, von Wind und Wetter erſchöpft, ins Schloß und
bat den Burgherrn um ein Unterkommen für die Nacht. Er jedoch ent
gegnete, er habe keine Herberge für Geſindel; ſte ſolle ſich nur augen
blicklich davonſcheren. Als ſie nun ihre Bitte
wiederholte, ſie ſei der Gegend nicht kundig und wiſſe bei dem Steigender Waſſer nicht, wohin ſie ihren Weg e e ſolle, da hetzte der un
menſchliche Burgherr die Arme mit den Hunden hinaus in die Finſternis
und den heulenden Sturm. Aber kaum hatte er das getan, ſo verfiel
er mit ſeinen Leuten in einen tiefen Schlaf, und die Burg fing an zu
ſinken und ſank tiefer und tiefer, bis zuletzt auch von den Zinnen nichts

zu ſehen war. Das alte Mütterchen war nämlich eine Fee geweſen,
welche ſchon viel von der Hartherzigkeit des reichen Burgherrn gehört
hatte und ſich ſelbſt einmal davon überzeugen wollte. Aus Zorn über
die ihr widerfahrene Behandlung hatte dieſe die Burg verwünſcht. Seit
dem öffnet ſich der Wall nur alle ſteben Jahre in der Johannisnacht um
zwölf Uhr; dann verlaſſen die Bewohner der Burg ihre unterirdiſche
Behauſung, und der Burgherr hält hoch zu Roſſe, begkeitet von einem

nverkennbar ſei, den Ausſchuß dadurch beiſeite zu ſchieben,

mit der Bemerkung

daß man trachte, ihm die zu ſeinem Aufgabengebiete gehörenden Ge
ſetzesvorlagen zu entziehen. Verſchiedene Redner wandten ſich gegen dies
Vorgehen, der volksparteiliche Redner ſtellte zur Erwägung, ob es
unter dieſen Umſtänden nicht beſſer et den Ausſchuß überhaupt guf
zulöſen. Der Demokrat Schuldt ſtellte feſt, daß der Beamtenaus
ſchuß auf Jnitigtive der demokratiſchen Fraktion eingeſetzt worden ſei.
Die Notwendigkeit ſeines Beſtehens ſei mit der Zeit nicht gemindert,
ſondern geſteigert worden. Er widerſprach mit e den An
regungen, ihn aufzulöſen, und forderte vielmehr energiſche Maßnahmenzur Abwehr der Beſtrebungen, ihn überflüſſig zu machen. Es ſeien
andere Ausſchüſſe im Reichstag, über deren Notwendigkeit man ſtreiten
könne; daß man ausgerechnet den Beamtenausſchuß aufs Korn nehme,
zeuge nicht von beſonderer Beamtenfreundlichkeit.

n d hhhqhhcqcqcnTprächtigen Gefolge, im Walde einen Umzug. Sobald aber der Glocken
ſchlag eins ertönt, kehren alle eilends wieder in die Burg zurück, deren
Zugäng ſich dann hinter ihnen ſchließt. Doch kann ein Sonntägskind
die Burg in der Stunde, wo ſie offen iſt, betreten und von dem Zauber
befreien. Löſt es die drei Aufgaben, welche ihm geſtellt werden, ſo er
hebt ſich die Burg wieder über die Erde, und der Befreier erhält das
anmutige Burgfräulein zur Gattin

Der Edelacker.
(Eine Freyburger Sage.)

Als Ludwigs Edelleute, die erſt ſoviel Freiheiten gehabt hatten,
merkten, daß der Landgraf anfing, es mit ſeinen Regierungspflichten
ſtrenger zu nehmen, fügken ſich viele der neuen Ordnung. Andere aber
wurden nur noch widerſpenſtiger, und ſchließlich empörten ſich viele
Adlige wider ihren Herrn, dieſer bezwang ſie aber und führte die Un
gehorſamen gefangen auf die Neuenburg bei Freyburg. Hier ließ er
alle vor v kommen und hielt ihnen ihre Untreue vor. „Ehemals“,prach er, „habt ihr geſchworen, ihr wolltet treu zu mir halten und mich
ei der Regierung des Landes unterſtützen. Jetzt habt ihr euch ſogar

gegen mich empört. Dieſe Treuloſigkeit müßt ihr hart büßen. Wie ſoll
ich euch aber ſtrafen? Ihr habt euer Leben verwirkt, doch kann ich die,
welche meine Helfer r ſollen, nicht töben. Nehme ich von euch eine
Geldſtrafe, ſo nennt khr mich hab ierig. Ungeſtraft aber kann ich euch
nicht laſſen, denn dann gehorcht ihr mir künftig erſt recht nicht; darum
will ich euch an eurer Ehre treffen.“

Nach dieſen Worten ließ er alle Gefangenen hinaus hinter die Burg
aufs Feld führen und dort nacheinander je vier von ihnen vor einen
Pflug ſpannen, ein Diener führke das Gerät, der Landgraf aber ging
ſelbſt mit einer Geißel hinterher, die Säumigen anzutreiben, bis ſie ihre
Furche geackert hatten. So pflügte er ein ganzes Feld, das er mit
großen Steinen bezeichnen ließ, es heißt noch heute der „Edelacker“.

Hernach mußten die ungehorſamen Edelleute ihm im Hoſe der
Neuenburg nochmals huldigen und ſchwören, fortan treu zu dienen.
Darauf nahm er ſie wieder in Gnaden an und entließ ſte in ihre Hei
mat. Einige von den ſo Gezüchtigten waren wirklich gebeſſert, denenwar der Landgraf zugetan und trug ihnen ihr Bergner nicht nach,
andere aber ſtanden ihm in ihrem Groll fortan nach dem Leben. Dieſer
heimlichen Feinde wegen, die er nun mit dem Tode ſtrafte, wenn ihnen
eine Schuld nachgewieſen werden konnke, trug er ſtets einen eiſernen
Panzer. Und weil er auch mit eiſerner Strenge auf Recht und Ordnung
hielt, nannte man ihn fortan den eiſernen Ladgrafen.
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Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Die Unterſuchung
der Arſachen des letzten Martſturzes.

Von einem Volkswirt wird uns geſchrieben: Die zur Aufklärung
der Deviſenlage von einem parlamentariſchen Ausſchuß angeſtellte
Unterſuchung über den Einbruch in die Stüßungsaktion der Reichsbank

at ein überraſchendes Ergebnis nicht gezeitigt Es iſt ſchon oft daraufin h wenn von der Politik her nicht eine grundlegende

er Hafer, märkiſcher 117 119000,
chleſiſcher 112 115 000, unverändert; Mais (ohne
Hamburg 135- 187 000 geſchäftslos; Weigenmehl
ſchäftslos; Roggenmehl 865 100 000, ruhig

ewieſen, da ſaat 300 feſt; Viktorigerbſen 190 210 000;ſeruns unſerer Lage eintreten würde, die Entwicklung gar nicht e e
anders kommen konnte, da mit der Verſtärkung der Jnflakion, die in 160900 uſchten 180. 135 Aer bohnen 119 155 050
der Zunahme des Notenumlaufs der Reichsbank ihren ſichtbarſten, aber
nicht ihren e Ausdruck findet, der von der Reichsbank auf den
Geldmarkt ausgeübte Druck, der zunächſt viel Deviſenmaterial heraus
r nachließ, wodurch ſich die Möglichkeit ergab, ſich mit Deviſen,die während der überra chend vorgenommenen Kreditreſtriktionen abge

waren, wieder einzüdecken, was naturgemäß zu Kursſteigerungen

60—68 000; Torfmelaſſe 40060; Kartoffelflocken 75 77 000.

hren mußte, ſolange die Reichsbank nicht ſeden Betrag zur Verfügung Stroh und Heu.
tellen konnte oder wollte. Das Schwergewicht der wirtſchaftlichen Tat
ſachen äußert ſich eben auch im Währungsweſen in den Beziehungen
zwiſchen Angebot und Nachſfrage. Wie die Entwicklung am Geldmarkt
auf den Deviſenſtand allmählich einwirken mußte, erläuterte der als
Sachverſtändiger geladene Loeb an Hand Tee Zahlen: Am 31. Ja
nuar betrug der geſamte Notenumlauf der Reichsbank und ihr en de
Guthabenbeſtand 2746 Milliarden, in Gold um gerechnet nach dem da
mals beſtehenden Kurs 22,6 Prozent des Goldbeſtandes der Reichsbank;
am 15. Februar waren es 31 Prozent, am 15. März 126 Prozent undam 14. April 178 Prozent. Erſt dann ging die a wieder
r trotz gleichbleibender Deviſenkurſe das Reſultat der Abgaben

er Reichsbank alſo faſt eine Verachtfachung des Notenumlaufs.
Es wäre natürlich abwegig, wollte man an Hand dieſer Ziffern

die Golddeckung der Noten der Reichsbank berechnen, die dann freilich
R als jemals in Vorkriegszeiten wäre. Ebenſo iſt eine indiskutable

ethode, aus dem Verhältnis des Notenumlaufs und der jeweiligen
Deviſenkurſe den Grad der Jnflation oder die Tatſache, daß wir
eigentlich gar keine Jnflation haben, feſtzuſtellen. Der Umlauf anKeichsbanknoten deckt nur den kleinſten Teil der im Wirtſchaftsverkehr

erfolgenden Umſätze, da, wie jedermann weiß, der Groß und Mittel
verkehr ſich faſt ausſchließlich auf dem Wege der n alſo vhne
daß ein einziger Hunderkmarkſchein bendtigt wird, vollziehkt. Daraus pro 8
folgt, daß für die Betrachtung der Juflation nicht nur der Noten-
umlauf, ſondern auch die Zunahme des Giralgeldes berückſichtigt werden
muß. Durch die Vermehrung der ſchwebenden Schuld des Reiches von
2. Bjllionen Mark am Anfang des Hahres auf 10 Billionen, die nicht
aus dem e ne Vermögen, aus der bis dahin beſtehenden Kauf
kraft von Anleihezeichnern übernommen, ſondern als Schatzwechſel bei
der Reichsbank diskontiert, dem Reiche gutgeſchrieben und Zahlungenverwendet wurden, aus dem Reichsbankausweis, gen ſie weiter be
geben wurden überhaupt verſchwunden ſind wurden in größtem Um
ſange zuſätzliche Kaufkraft, Anweiſungen auf den bis dahin vorhandenen,
nicht vermebrken Gütervorrat geſchaffen, Nachfrage r der
ein Angek aus vermehrter Produktion nicht gegenüberſteht. Die
Folgen dieſer Vorgänge in denen ſich die Inflation viel mehr als in
einigen hundert Milliärden Notenumlauf mehr oder wentger auswirkt
D denn ob Giroüberweiſung oder Banknote benutzt werden, ſt eine Frage
der Zahlungstechnik, und es iſt nicht einzuſehen, warum die Note, die
zuſätzliche Kaufkraft repräſentiert, Jnflation, die ihr innerlich völlig
leiche Girouberweiſung nicht Jnflativn ſein ſollte ſind die nicht von

er Warenſeite, ſondern von der Währungsſeite her ſich ergebenden u verſtehen, wenn im Lager der Arbeiknehmer der R
Steigerungen der en gerechnet in dem geringwertigen Gelde, d. h. e n digen“ Einkommen ertönt.
eben die Markverſchlechterung.

Nichtamtlich. Weizen
Haferſtroh, drahtgepreßt 24 28 000

Heu, gutes 25 27 000; do. handelsüblich 22 24 000

Weitere Preigſteigerung am Hüutemarkt.

14. und 15. J
ſüddeutſche Ware Ochſenhäute
18 430, Rinderhäute 18 060 20 010,
Ochſenhäute 16 100 17900, Kuhhäute 14 000 16500, Rinder

bis 20 300, Büllenhäute 13 600 19 100.
Pfund in Mork.

Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.
Amtlicher Bericht.

kühe, 33 Zugochſen, 47 B
Handel lebhaft bei höheren Preiſen

6—7 Millionen, 3. Qualität 45 6 Millionen.

Stärken, Färſen pro Zentner Lebendgewicht 450 600 000

Millionen, 4. Klaſſe 3—5 Millionen Mark
Berliner Kartoffelnotiernng.

Wirtſchaftliche Wochenſchau.

lechtertGeſchwindigkeit.
deutſchen Valuta keine Grenze na

uf n a ch

einem
müſſen, das öſterreichiſche Beiſpiel ſollte man ſi

warnend vor Augen halten.

VPollswirtſchaftliches.

Notierungen vom 15. Juni.
Effektenmarkt.
Leipziger Börſe.

Landkr. Kulkwis heute 44 900 vorher

jeweiligen Spitzenorganiſationen beider

verſtändigen müſſen.

Arbeiter, Angeſtellte und Beamte ſi

Weizen, märkiſcher 177—180 000, etwas feſter; Roggen, märkiſcher
I41--146 000, willig Sommergerſte, märkiſche 125 182 000, etwas

pommerſcher 116- 118 000,
rovenienzangabel,
460520 000, ge

t l Weigenkleie 74—76060,ſtetig; Roöggenkleie 74—76000, ſtetig; Raps 300-320 000, feſt; Lein en r verteilen: Fehlbeterag im ordentlichen Haushalt 5,116
kleine Speiſeerbſen Billi

Wicken 135-— 145 000; blaue Lupinen 145 155 000; gelbe Lupinen 175
bis 200 000; Serradella 250 265 000; Rapskuchen 120 130 000; Lein
kuchen 185- 190000, Trockenſchnitzel, prompt 88 59 000; Zuckerſchnitzel

Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo, die Mehlpreiſe für 100 Kilo
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern Transportkoſten uſw.)

und Roggenſtroh, drahtgepreßt 27 29 900;
Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 24500 26 500; gebündeltes Roggenlangſtroh 25 27 000;

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transvportkoſten uſw.)

Auf den letzten ſüd und mitteldeutſchen Häute-Auktionen am
uni zogen die Preiſe weiter erheblich an. Es erzielten für

17810—19 150, Kuhhäute 15 900 bis

und für andere Ware:
jäute 17400

Die Preiſe verſtehen ſich je

Aufkrieb. 1101 Rindvieh, darunter 958 Milch
ullen, 63 Jungvieh, 108 Kälber, 288 Pferde

dande Es wurden gezahlt für Milchkühe und hochtragende Kühe J. Qualität 7.8 Millionen, 2. Qualität

i S ne Tragende FärſenI. Qualität 6— Millionen, 2. Qualität 45 6 Millionen. Zugochſen
entner Lebendgewicht 650 750 000. Jungvieh zur Maſt, Bullen,

Klaſſe 12 16 Millivnen, 2. Klaſſe 9. 12 Millionen, 8. Klaſſe 6—9

Amtlich. Die Notierungskommiſſion notierte für 50 Kg. in Mark:
Weiße und rote 12 14000, gelbfleiſchige 14 16 000 (Erzeugerpreiſeſ. bei

Die wirtſchaftliche und finanzielle Lage des deutſchen Reiches ver
tert ſich von Woche zu Woche mit immer ſtärker werdender

Es hat den Anſchein, als ob die Entwicklung der
r unten finden kann der Dollarnotierte am Freitag an der Börſe bereits über 100 000 Punkte. Die

Preiserhöhungen auffallen Warenmärkren ſteigern ſich
fortwährend von Tag zu Tag, die Lage der Lohn und G
eimpfänger wird immer ſchwieriger. Es iſt daher pſychologiſch durchaus

wert5 Sollte ſich in dieſer Rich
tung irgend etwas Poſitives ergeben, ſo wird man bei dem Suchen nach

Jndex oder einem ſonſtigen Wertmeſſer recht vorſichtig vorgehen
ſich jedenfalls immer

t t en. Naturgemäß hat die wirtſchaftliche Lage,in der ſich weiteſte Kreiſe der Bevölkerung befinden den Gegenſatz
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeilgebern erheblich Werten
wenn nicht alles drunter und drüber gehen ſoll, ſo werden ſich die

t be Lager über eine ven
Seiten anzuerkennende und volkswirtſchaftlich erträgliche Lohnpolitik

i. Dieſe Verſtändigung dürfte um ſo einfacher ſein,
da es ſich auf beiden Seiten nur um gang wenige Organiſationen
handelt, auf der Arbeitnehmerſeite re nur um eine, ſeitdem

gewerkſchaftlich zuſammenge

ſchloſſen haben. Zu erwarten iſt, daß dieſe Verhandlungen mit Rück
ſicht auf unſere außenpolitiſche Lage geführt werden und nicht von
einſeitigen Partei und Jntereſſenſtandpunkten aus.

Der Markverfall hat natürlich auch den Staatshaushalt
wieder vollkommen über den Haufen geworfen
Jmmerhin nach einer Aufſtellung von Anfang Junt läßt ſich doch
mit aller Deutſlichkeit ermeſſen, wie kataſtrophal die finanzielle Lag
des Reiches iſt. Dieſe Berechnung ſchließt mit einem Geſamtanleihe
bedarf von 17,68 Villivonen, die ſich auf die einzelnen Haushalte nun

illionen, Fehlbetrag im außerordentlichen Haushalt 7311 Billionen,
uſchuß zu den Reichsverkehrsanſtalten Eiſenbahn und Poſt) 8521
illivnen und zur Ausführung des Friedensvertrages 1782 Billivnen.

Wenn das Reich zur Abdeckung dieſes Rieſenfehlbetrages nicht die
Notenpreſſe in eine verſchärſte Gangart ſehen will, was die deutſche

Die Valuta noch tiefer in den Abgrund ſtürzen würde, ſo muß es ver
uchen, die Steuerſchraube da anzuziehen, wo es irgend möglich iſt, um
ich erhöhte Einnahmen zu verſchaffen. Der Reichsfinanzminiſter

präſentiert deshalb ein reichhaltiges Steuerbukett: Zuckerſtener, Salz
ſteuer, Mineralwaſſerſtener, Zündwarenſtener, Leuchtmittelſteuer und
Spielkartenſteuer ſollen erhöht werden. Gleichzeitig wird die Er
hebung eines Vielfachen der Zwangsanleihe geplant zur Durchführung
der für das neue Erntejahr bereits beſchloſſenen Brotgetreidewirt
ſchaft. Vorläufig iſt der Rückgriff auf die Notendruckmaſchine immer
noch recht ſtark wenn auch die Neuausgabe an Banknoten nach dem
letzten Wochen ausweis der Reichsbank etwas zurückgegangen iſt. Jn
der erſten Juniwoche wurden dreiviertel Billion Markt
nener Nokten in den Verkehr gepumpt gegenüber faſt einer
Billion in der letzten Maiwoche. Man darf aber nicht vergeſſen, daß
mit dieſer Neuausgabe die Jnflation nicht erſchöpft iſt, berückſichtigen
muß man auch die gewiſſermaßen unſichtbare Jnflation, die direkte
Hergabe von Reichsſchatzwechſeln in den Verkehr und die Schaffung
zuſäs ſicher Kaufkraft auf dem Giralwege. Die Kreditinanſpruchnahme
der Reichsbank war auch in der erſten Juniwoche wieder außerordent
lich Kark. diesmal die ſeitens der Privatwirtſchaft verhältnismäßig
ſtärker als die leitens des Reiches. Von dem im Auslande ruhenden
Jolddenst e ederum eine Million Goldmark beltehen worden, der
Goldkaſſenbheard der Reichsbank blieb unvermindert. Nicht nur die
Reichsbank de ſtark um Kredit angegangen, auch der Kapitalmarkt
wurde ſcharf gſyrucht. Gegenüber April erhöhte ſich der induſtrieſte
Kapitalbedarf un d Milliarden auf 196 Milliarden Mark. Die neue
preußiſche Ka enleihe war ſchon am zweiten Tag ihrer Auflegung ſtark
überzeichnet. Natürlich ſetzte ſich die Efſektenhauſſe weiter fort, be
ſonders wo z. auf dem Kapitalmarkt Geldflüſſigkeit herrſcht.

In der abgelaufenen Woche iſt auch die Entſcheidung über die
Delbrückſchächte gefallen die zukunftsreichſten ſtaatlichen Kohlengruben.
Ihr Verbleiben bei Deutſchland ermöglicht die Aufrechterhaltung der

i Deutſchland verbliebenen Koksöfen. Damit iſt die letzte Entſchei
duteg über Oberſchleſten gefallen, und nunmehr läßt ſich einwandfrei
überſehen, welche Schädigung die deutſche Volkswirtſchaft durch den
Völkerbundsentſcheid erfahren hat. 775 (Stand 1913) der geſamten
Produktion in Oberſchleſten im Werte von 465,65 Millionen oldmark
ſind an Polen gefallen; der Eiſenerzbau, Zinkhütte und Bleihütten
gänzlich, von der Verfeinerungsinduſtrie 46

Der Sagaten ſtand Anfang Juni verſpricht eine gute Mittel
ernte. So wenig das feuchte und kühle Wetter für Sommerfriſchler
angebracht war, ſo war es doch gut für das Getreide und die Hack
früchte. Allerdings müßte nun bald Sonnenſchein und Wärme ein
ſetzen, damit die Erntearbeiten und die Bergung des Getreides bei
gutem Wetter vonſtatten gehen können.
Zwiſchen Jugoſlawien und Deutſchland iſt ein Repa
Lationsabkommen getroffen worden wonach an Stelle der Vieh
lieferungen, zu denen wir nach dem Verſailler Vertrag verp lichtet
ſind die Lieferung von Eiſenbahnmakerial tritt. Dieſes
Beiſpiel zeigt deutlich, wie unſinnig die Reparationsfrage im Verſailler
Vertrag von den Politikern gelöſt wurde. Jugoſlawien, das ſelbſt
überſchuß an Vieh hat, wurde verpflichtet, no Viehlieferungen an
zunehmen von Deutſchland, das wiederum dieſes Vieh erſt im Auslande
mit Deviſen kaufen mußte. Wenn jest Eiſenbahnmaterial an Stelle
des Viehs kritt, ſo wird die jugoſlawiſche Eiſenbahn erſt Vorteile von
den deutſchen d teien et haben, während Deutſchland die
Zieferung dieſes Materials viel leichter fällt. Vielleicht ummt man
ſich dieſes Abkommen wiſchen Jugoſtawien und Deutſchkand zum Vor
bild bei der jetzigen Löſung der Reparationsfrage.

Pferde

ehalts

aber

beiden

Größ- und Klein Handel
Rudolf Steußing

MALLE S. 2.
Große Brauhaustraße 27 (Hof) I.

e

Bau eräte-n. üromöhelAurttion! iſt die in Her ANerſeburg er Horr Lpondent haben

GrundſlüchsVerpachtung! Feſte Se
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!

Donnerstag, den 21. Juni d. J. ah vorm. /210Vhr
(Rebenausgabe Schaffiädfer Zeitung

de in Merſeburg, im Grundſtück Friedrichſtraße
r. 36, wegen vollſtändiger Auflöſung des Bau

geſchäftes, der Verkauf des geſamten reſtl. Bau
inventars und der vorhandenen Büxomöbel öffent
lich e e Barzahlung ſtatt, als u. a.:
e 20 5 (auf Abbruch Baubuden, zwei

J

en e Srtllanten c
d 10 Silber-, Hlattn-,J WO Bruch und Gogenſtärrde,

alte Sahngebtſſe
kauft ſteärdtg zu vollen Hrotſert

J. Soudoer, Juwelter, Halle a. S.
Telephon 4450. Gr. Ulvkchjſte. 25

andwagen, zweirädr. und mehr. Schubkarren,
umpen, 58 große und kleine Bauleitern, Zement
ulen, mehr. Partien Rüſtſtränge, -ſtämme, Ketten,

Schoßriegel, Kanthölzer, Gerüſtbretter, Hängeeiſen,Herüſtbohlen, Holzböcke, Rüſt- und Blechklammern,

uß und Zugwinden, Dezimalwaage m. Gew.,chraubſtock, San enſchlühe Hammer, Schrot
und andere Sägen, n Handwerkszeug; viele
andere Baugeräte, Brennholz, Alteiſen, 18 000 neue
Mauerſteine; Geldſchrank, Akten und andere
Schränke 2 Schreibtiſche, mehr. Regale, Tiſche,
Stühle, Pult, Reißzeuge, Nivellierinſtrument, ſonſt.

Bürvutenſilien, Gasofen. ere ne an die Verſteigerung wird nach
mittags 5 Uhr das genannte Grundſtück Friedrich
ſtraße Nr. 36 (ca. 2500 qrh Flächeninhalt) mit Woh e
nung, Büroräumen, Pferdeſtallungen auf 10 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet.

Bedingungen im Termin. Beſichtigung ab
20. d. Mts

Albert Franke,
beeidigter Auktionator in Merſeburg, Lindenſtr. 11,

artoffeln
alter Ernte kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen

K. Freygang, Große Ritterſtraße 5
Tel. 434. (früher Lebensmittelamt).

e e
Jüngerer, tüchtiger

c

täglich

Die in letzter Zeit ausgeſprochenen Befürchtungen über das geſund

heitsſchädliche Brot waren auf jeden Fall begründet, und unſer Zweck,
die Bevölkerung über die wahren Urſachen aufzuklären, iſt vollkommen
erreicht. Vielleicht erlangen wir auch dadurch ein ſofortiges Eingreifen

des Kreisausſchuſſes an rechter Stelle, um nur hochwertiges Mehl zu

liefern.

Da eine Abordnung von 5 Bäckermeiſtern nicht genügte, Be
ſchwerden vorzubringen, die dem Intereſſe der Allgemeinheit galten,
werden wir bei Wiedereintreten derartiger Fälle eine Abordnung von

ca. 200 Bäckermeiſtern entſenden. Unſeres Erachtens müßte auch ein

Landrat wiſſen, daß dem einzelnen keine eigene Mühle zur Ver
fügung ſteht. Jn eine Erörterung der gar nicht zur Sache gehörigen
geiſtigen Ergüſſe des Herrn Landrats im dritten Abſatze ſeiner Ver

öffentlichung einzutreten, halten wir nach ſeinen eigenen Worten, „da

bei äußeren Einflüſſen zu unterſtehen“, für völlig zwecklos.
Jedenfalls werden wir weiterhin kein Mittel unverſucht laſſen, um

die wahren Urſachen der unſer Gewerbe ſchädigenden Nachläſſigkeiten

aufzuklären und damit der Bevölkerung gutes Brot zu beſchaffen.

Fmntereſſenverband der Bächermeiſter

von Stadt und Land Merſeburg.

es e

S
S
S
S

per ſofort geſucht. Angebote unter 1641 an
die Expedition d. Bl. erbeten.

ſtellg. (Möbel uſw.) auch ohne

Bürgen zu günſt. Beding be Sn haff. Betriehskapit., Hyp. u.
Baugeld. Koſtenl. Ausk. ert.

i Buechdruckerei Th. Rößner

la handgeſchmiedet unte

Knaufh Hahn

ohne grau, hohe Tagespreife

Alfred Kluge, Friſeur,

od. Frauen

Fernsprecher 1346. m Kein Laden. 5

e e e See
in jed Höhebei entſpr. Sicher

A. Pieper, haumdurg a.
Jägerſtr. 91, p. Freikuvert

Sommer-
Fahrvlan

ab 1. Juni
mit den letzt Aenderungen

hält vorrätige

Leistungsfähige und Heferungsfänige NMar-
garinefabrik mit la Qualitäten sucht für

Mernseburg und evtl. nachste Umgebung
einen bei den Detaillisten, Konsum- und Rinkaufs-
vereinen bestens eingeführten Vertreter

Angebote mit Aufgabe von Referenzen ver
tretener Häuser erbeten. [Mga 5406.

Albert r gtlobtrgMerseburg. Kl. Ritterstr- 8 S

Garantie billigſt bei I 7 8

stellt ein

Hellmann Littmann
Neubau Reichsbank

Eiſenhandlung, Fiſcherſtr. 19

Zahle für
ausgekämmtes
Damenhaar,

kg 25000 Mark.

Bahnhofſtraße 8.

für Schafſtädt und Amngegend.

7 Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme: eehe GBuchdruckeret O. Brünner in Schafſee

Grasmäher Ungeheuer
fabrikneu

Garbenbinder
MaſſeyHarris, wie neu, ſo
fort vom Lager lieferbar
Drescher 66.. Halles a. S
Landwehrſtr. 2. Tel. 6430

ist der Erfolg von Schuh-
putz

Nigrin-Extra,
weteher die Welt im

Fluge erobert hat.
86hWarz, braun, geid ung

Welß.

lieferbar, Preisl. umſonſt.
H. J. Steinbach, Mühl-
hauſen 178 Th.



Sonnabend den 16. Juni 1923. Nr. 189.D. wrielordent Schafſtädter Zeitang)

600. Gr Acten e e rclans F.
Annahme nachmittags

auss er
Kömigsmitſite

gehmen,
Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt.

Heute mittag 1 Uhr
verſchied mein liebe

J Mann, unſer guter Vate

und Großvater, der
Schuhmachermeiſter

bdtan Hehl.
BVeteran von 66 u. 7071.

e wrauernde Witwe
riederke Hehler u. Kinder.

F. Merſeburg, den
16. Juni 1923.
Die Beerdigung findet

Montag 4 Uhr von
der ſtädtiſchen Friedhofs

M kapelle aus ſtatt.

Milchpreis

Aenderung.
Jn Uebereinſtimmung mit S

den Halleſche Preiſen be
krägt ab Sonntag, den17. d. M. einſchließlich, der

Kleinhandelsvreis
für 1 Liter Bollmilch

ür das Gebiet der Stadt
Merſeburg

J Markt 1500,
Molkerei Genoſſenſchaft
E. G. mit beſchr. Haflpfl.

zu Schafſtädt

Morgen
Wieſe Mitaltecskarten

d rennt StatutenRunſtedt Nr. 5. Einludungen
Junger, anſtändig. Mann

et Wödlert um Progrumme
Angebote unter 1620 an
die Exped. d. B

Zwei funge Herren ſuchen

möbl. Zimmer
oder freundl. Schlafſtelle
Ang. unt. 1638 a. d. Exp.

Junger Baufuhrer ſucht
Kchlahtelle oder Inne

Gut erhaltener Anzug,
Srieder nsware, billig zit ver
e

d.

bei beſſ. Fam. Angeb. unt.
1625 an die Exped. d. Bl.
W in Mädchen, im Ge

äft tätig, mzhl iich Iöhl. Inmner.
Angebote unter 1835 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein ſolider, pünktlich zah
lender Arbeiter ſucht baldigſt s
Schlafſtelle. Angeb. unter
1630 an die Exped. d. Bl

W r chlalgfelſe
r unter 1634 an die
Exped. d. Bl.
3 Zentner Kohle
wer jungein, anſtänd. Herrn
möbliert. Zimmer abgibt.
Bettw. k. geſt. w. Angeb. u.
1626 an die Exped. d. Bl.

20 r. Deputat-honle
wer jung. Ehepaar m. einem
Kind 1—2 leere Zimmer m.
Kochgelegenheit abgibt. Ang.
unt. 1632 an die Exped.

Penutaſkohte
und gute Bezahlung für

Schlafstelle
ſuchen zwei junge Herren.
Angeb. u. 1624 an die Exped.

Wer tauscht nung
in Merſeburg mit Neu
Röſſen Angebote unter
4636 an die Exped. d. Bl.
Merſeburg Leipzig.
Biete ſchön I. Et.-Wohng.,

Zimm., Küche, gr. Keller,
Boden, Gas, Elektr., Gart.
und Feld, im ſüdl. Borort
Leipzigs geg. Wohnung in
Merſeburg oder Umg., auch
Landhaus angenehm. Ang.
u 1637 an die Exped. d. Bl.

Suche Meiner Grunastüch

auf dem Lande zu kaufen.
Rentner oder Penſionär
werd. evtl. mit übernommen
Ang. unt. 1628 a. d. Exp.

800000 Mark
auf 4 Wochen geſucht. Verg.
gach Vereinb. n
nngeb. u. 1623 g. d. Exped.

Gebrauchte
VBadeeinrichtung

r zu kaufen
geſucht. An unt. 1638

Gestern abend 9 Uhr entschlief nach kurzem schweren
Leiden, im Vertrauen auf seinen Gott, mein lieber Mann,
der treusorgende Vater seiner Kinder, mein guter Sohn unci
Schwiegersohn, unser Bruder, Schwager und Onkel

LehrerAlovs Meinhardt.
Er starb nach 26 jähriger treuer Berufstätigkeit, ver-

sehen mit den Tröstungen der hl. katholischen Rirche, erst

Von Je Reise
zurück
Dr. Kimbron.

Männer Curuverein
Turnſtunden von jetzt ab auf dem

m Sommer Turnplatz.
Turner u. Jugendturner: jeden Dienstag

46 Jahre alt.

Merseburg, den 16. Juni 1923.

Trauetfeier ist am gleichen Tage 8 Uhr.

In tiefstem Schmerze:

Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt Dienstag, den 19. Juni, nachmittags
4 Uhr von der Rapelle des Stadtfriedhofes aus. Die kKirchliche

e L an orweher
e PBerein.Am e Juni verſtarb unſer Kamerad

Gustav hessler.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 32/2

Uhr von der Kapelle des ſtädt. Friedho es aus ſtatt.
z Zur Abholung der Fahne treten die Kameraden

um 3 Uhr am Ratskeller an.
Zahlreiches Erſcheinen Ehrenſache!

S Vorſtand

Vereins Drucke

liefert preiswert

Buchdrucker Th. Röbner

Zu erfragen in der zu verkaufen
Bl

n n nennen
ſehr gut erhalten, zu verk.
Roter Seldweg 5, part

zu verkaufen le bare

Siedlung Nr. 43.

b Meine bänss

verkauſt Reipiſch Nr. 7.
Todesurteil brgt. Rreſolda
Lünſe, Wanzen, Flöhe
ſofort bei Menſchen und
Tieren. Ausſchneid. Verk.
nur Friſeur Wenzel, Ob.

Wer tanſ t Tch oder
einige Sieg gegen

10 Zentner Brißetts
Ang. unt. 1629 g. d. Exp.

4 2 3 e2 Eſenträger,
3,05 m lg., 15 cm h. z. verk.

Obere Breiteſtr. L.
Stern Burgſtraße 6.

Esperanto-leere Söche Unterricht
erteilt in den Abendſtunden
koſtenlos. Angebote unker
1640 an die Exped. d. Bl

Geb. Dame,
Anfang 30, epgl., m. eleg.Heim und Grundſtüchen,
wünſcht ſich mit nur beſſer.

verheiraten.
1627

billig abzugeben. Ber
kauf Sonntag 8--10 Uhr

n n 38, II.

Motortnd

„Snoh“n verkaufen

Klein-Kahna Nr. 23

en nenBildhauer Bielig,
Gartenſtr. 11/17.

Zwei neumilchende

e lenzu d ereen

Bauer Collenbey

zu verkaufen Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

2 blaue Wiener mit
Stall, 3 verſchied. Hobel,
neu, 1 Bohrwinde, 1 Säge
zu verkaufen

Gr. Ritterſtr. 5, I.

7 beseitigt sicherNünn erlangen [ehewon

Hornhaut a d Fusssohle verschwind. durch
Lehewohl Bullen Schelhen.

In PDrogerien u. Apotheken.

Herrn zu
Gefl. Angebote unt.
an die Exped. d. Bl.

Unabh. Frau, erfahren
im Kochen, ſucht für den

Beſchäftigung
Tag

Angeb. u. 1639 g. d. Exped.

Petriehstaufwann

Anf. 30er J., verh., ſeit 6
Jahr. bei einer gr. Jirma
der Waſſer und Heizungs
branche tätig, im Verkehr
mit Kunden bewandert, ſucht

ſofort oder ſpäter
Pertrauenesteltunn

Ang. unt. 1631 a. d. Exp.
LJüngeres Mädchen als

Aufwartung
für Vormittagsſtunden geſ.
Zu erfragen in der Exped.

an die Exped. d. Bl. Man verlavge aus driteklteh „lobewohbl“,

Monatsver ſammlung

S im „Hohenzollern“.
daher vollzähliges Erſcheinen

S erforderlich. Der Vorſtand.

Bahnhof Riederbeung.

Sonſt geladene Gäſte herz
J lich willkommen. Abmarſch

C. Ia. en

tſehen mit n Amen

Gr. Ritterſtr. 5, 1 Tr.

n Abel nne bin

S chn
e Senge
abend 8

Wichtige Tagesordnung,

J. Einigkeit
Merſeburg.
Sonntag,

Famfl.- Iuofng

nach

Dorſelbſt von 4 Uhr ab
Gr.

3 Uhr v. Kriegerdenkmal.
Der Vorſtand.

aAnoiſt den 17. Juni d. J
Ausflug n. Trehnitm Tänzchen und

e Preisſchießen. Abmarſch
2 Uhr von der Waterloo
Sense Es ladet ein

Der Vorſtand.
e

OVreeiinunſ

hen nete
H Sonntag, d. 17. Junt,Ktanzchen

Raben“ zuWSchkopan. Madame Butterfly.ar g e 16. un t hHer Vergn. Ausſchuß 9 r Schwarzwaldmädel.

Sonntag, 17. Juni, 3 Uhr yi Sonntag,

h Schwarzwaldmädel. von nachm. 3 Uhr ab

S eſuun wir Feuun

Zur

3 Sonnabend und
Sonntag

humoriſtiſches

StiminungsKon zert e e
Montag

Gemütl. Beiſammenſein

Für e iſt 2 orgt.
Müller Max aus Leipzig
führt mit ſeiner Partnerin
verſchiedene moderne Tänze

vor. BackpfeifenBallet.
Bei uns ſchnorpſts.

Junges, anſtändiges
Mädchen ad lemnende

per ſofort geſucht. Gefl.
Angebote unter 1621 an
die Exped. d. Bl. erbeten.
Ehrliche,
ſaubere F F.

2 mal in der Woche geſucht.
Selbige muß auch die Wäſche
mitbeſorgen. Neu Röſſen,

Breiteſtraße 33.
Aus dem Hauſe Weiße

Mauer 38, ptr., iſt Sonnabend früh 8 9 uhr
1 gebr. Damenfahrrad e e
(Freilauf, „Adler Nr. 45)
abhanden gelommen.
Hohe Belohnung für zweck
dienliche Angaben, die zur
Wiedererlangung führen.

Weiße Nauer 34, ptr.

Uhr 9

den 17. Suni e

AWph fur ſ

Sonntag, 17. Juni, Uhr

und Donnerstag 8 Uhr. TDurnerinnen:
Montags u. Freitags 8 Uhr. Mädchen
Montags 6 Uhr. Knaben Donnerstags6 Uhr. e z Mittwochs 8 Uhr.

e e a n e0I Wohin u wir am e

Alles nach S
Knapendorf

Dortſelbſt findet das 30 jährige Beſtehen
des Krieger Vereins verbunden mit
Fahnenweihe ſtatt. Von nachm. 3 Uhr
an großes Konzert im ſtaub und wind
freien Garten. Für allerhand Be
luſtigungen ſowie gute Speiſen und

Getränke iſt beſtens geſorgt.

GArb. Kraft Sport Chu ccbenen

Sonntag, den e
17. Juni

Von 3 Uhr an

verbunden mit Ring und Ser- Kümpfen und

Geſangs Vorträgen.
Es ladet freundlichſt ein

B. „Iorwärts Ideen
Sonntag, den 17. Juni, ab 6 Uhr

r
in Lindners Gafthof. Der

l

d

Der Vorſtand.

Stadttheater
Freitag, 15. Juni, 7 Uhr

Madame Butterfſy.

e 18.Juni, 7 Uhr

Gaſthaus Lippert
Sonntag, d. 17. Juni
von a Ahr an S Morg., Sountag, 9

von 4—-11 Uhrnein m Künſtler

Muſik?!
J Dies Mitgliedern und

e e
Säſten nochmals S

10 er Cluh Conclltorel ind

Kenntnis. D. W. G. V

Café Fchwenke.
Zu unſerem am Sonntag

den 17. d. M., ſtattfindenden e c

Vergnügen musſraſisehe
u erann Menſchau Unterhaltung

9 e lege und evnner erzlichſt ein eff. Eis u. Gobaol

Morgen Sonnt ag

Der Vorſtand.

Maurer u. Arbeiter

für Bauſtelle Siedlung Groß-Kayng
(am Siedlungsbaubüro) ſtellt ein

Georg Körber, Baumeiſter, Halle S.

Telchers Höhelhaus Halle d. S.
0

untere Greſe Steinstraße 62, I.
einpſiehlt villige Schlafzimmer mit echt.

Marmor und Spiegel, Herren und Speiſe-
zimmer, komplette Küchen, Plüſchſofas,
Chaiſelongues, Schreibtiſche, Schränke,

Vertikos uſw.S Keine Ladenmiete, daher Auberit preiswert.

An n n rn n wen S z

I Kukirol Du los
I nächste

Velh's Geſellſchaftshans

Sonntag abend 8 Uhr im Saale
Hie Roſe von Stambul

Operette in 8 Akten von Leo Fall.
Künſtleriſche Leitung: Artur Dechant.

Vorverkauf: Tiefer Keller 4 u. j. Theaterlokal.

Jm Cafe Die beliebte Hauskapelle

Hutler Beyer.
S (300. Konzert am Jreitag, den 22. Juni.)

rn
Künstlerkonzert
n Frahsogoppenkonzeet

4 Konzert

e Sonnabend, den 16. u. Sonntag, den 17. Juni

g Sr. 5 a C bei gr dehelzten

Hise.ranehchideechen

Sonntag von 3 12 Uhr

BALI.Der Wirt. h
h

-[„„—Z r h n n v v eJ re
4 G. V. „EFuterpia“

CASII O
GCrosger Ball I.

Görlach Orchester.
Dazu iadet froundlichst ein

Der Vorstang.

e ſei finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Men Dee „Schaſſtädter Zeitung.

er
Es ladet ein

III

t

n n im Menge
(Aufheben Fortsetzung folgt.So Herr Ober, gestern haben Sie mir Hühner-
suppe mit Fettaugen serviert und heute bringen
Sie mir De er mit ohne Suppe. Na, lassen
Sie mal sehen ihneraugen sind ja bei Kellnern

eine Berufskrankheit, wie bei Poincaré die Ruhr.Sie haben da zwei Wunderschöne Naturdenkmäler,
eine schöne Hornhaut auf der Fußsohle und ein
Hühnerauge an der großen Zohe. Aber regen Sie

steh nicht so hinauf, mein Lieber, diese Dinger be
4seitigt wan nieht mit dem Messer. Da wird auch

nieht gesägt oder geatzt, sondern ſch, Dr. Unblutig,
entferne auch die Knorrigsten Huhneraugen und die

5 Alteste Hornhaut nach dem wissenschaftlichen Prip-
Klein und groß, wirst durch

Gehen Sie jetzt gleich in diegrößeres Apotheke oder bessere Drogerie,zip: n e
kaufen Sie sich eine Schachtel Kukirol und wen-

den Sie es laut Gebrauehsanweéisung an. Sie wer-
den sehr bald en v gerspütren, im Gegensat-

zu anderen Mitteln, welche die Sobmerzen noch
größer machen. In 2 bis 3 Tagen werden Sie sich
schon ohne Hühneraugen bebelken müssen. Ge-
rade Ihnen und Ihren Kollegen möchte ich aber
außerdem noch die regelmäßige Benutzung des
Kukirol-Fubbades empfehlen. Das vieles Gehen
mit weichen Schuben auf hartem Boden verursacht
natürlich heftiges Brennen an den Füßen, mitunter
auch Wundlaufen und allerlei andere Pußleiden.
Das Kukirol-Fußbad hält die Füße trocken, KräftägtMuskeln und Sehnen und ist eine wahre Wohltat
für Jeden, der viel geht und steht. Die lehrreiche
Broschüre „Die richtige Pubpflege“ erhalten
Sie auf Verlangen gratis und portofrei durch die

rAuwnar fabrik Groß-Jalze 175 hel Magdeburg

Lassen Sie vieh niemals etwas anderes als
auch sehr gut aufreden. Die ungangbaren Waren

h müsesen 2war auch verkauft werden, aber doch nicht
gerade an Sie. Es gibt nichts Peeseres wie Kukirol.
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